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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


1 


5 


| 
j 


Donnerstag den 30. Ju 


li 1857. 


Morgeublatt. 


Dieſelben lauten, auf der Vorderanſicht: „Hier wurde Dr. M. Luther 
am 4. Mai 1521 auf Befehl Friedrichs des Weiſen, Kurfürſten von 
Sachſen, aufgehoben und nach Schloß Wartburg entführt. Er wird 
trinken vom Bach auf dem Wege; darum wird er das Haupt empor⸗ 
heben. Pf. 110, 7.“ Auf der rechten Seite: „Herr, mein Fels, meine 
Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, mein 
Schild und Horn meines Heils, auf den ich traue. Pf. 18, 3.“ Auf 
der linken Seite: „Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet, was recht 
iſt, der wird in der Höhe wohnen, und Felſen werden feine Veſte und 
Schutz ſein. Jeſ. 33, 15. 16.“ Vor der Predigt wurde Luthers Lied 
„Ein' feſte Burg ꝛc.“ geſungen und nach der Predigt mit dem Liede 
„Nun danket Alle Gott ꝛc.“ die Feier geſchloſſen. An derſelben mE 
auch der Herzog von Meinigen mit Gemahlin nebft dem Erbprinzen 
und der Großherzog von Sachſen-Weimar theil. Beide hohen Fürſten 
ſcheinen es ſich beſonders mit zur Aufgabe gemacht zu haben, den kirch⸗ 
lich geſchichtlichen Boden in ihren Landen dauernd und entſprechend zu 
bezeichnen. Der Reſtauration der Wartburg liegt der jetzige Großherzog 
von Weimar mit Eifer ob, und fie wird fürwahr nach ihrer Vollendung 
die Perle Thüringens fein. (D. A. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Juli. Im Hinblick auf die nun erfolgte Eröffnung 
der trieſter Eiſenbahn hat das hobe Finanzminiſterium eine Kommiſſion 
ernannt, um jene Maßregeln zu erwägen, welche geeignet ſcheinen, den 
unmittelbaren Uebergang der Wien berührenden Waarenſendungen von 
der Nordbahn auf die Südbahn und die brucker Eiſenbahn oder 
umgekehrt, ohne einen gezwungenen Stapel der Waaren in Wien zu 
geſtatten. 5 

Laut Verordnung der k. k. Regierung bedürfen ausländiſche Stif⸗ 
tungen oder Körperſchaften zur Flüſſigmachung der Zinſen ihrer in 
öͤſterreichiſchen Staatspapieren angelegten Kapitalien, zu ihrer Veräu⸗ 
ßerung und beziehungsweiſe Umſchreibung, nicht mehr, wie bisher, der 
jedesmaligen Beibringung eines Reciprocitäts⸗Reverſes und eines Exi⸗ 
ſtenzzeugniſſes. N (Preſſe.) 

Trieſt, 27. Juli. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät iſt heute Abends 
10 Uhr im beſten Wohlſein auf der Eiſenbahn nach Preſtranegg abgereiſt. 

Laibach, 28. Juli. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben ſoeben 
I Uhr 40 Minuten Vormittags, von Preſtranegg kommend, die Bahn: 
ſtation Laibach auf der allerhöchſten Rückreiſe nach Wien im beſten 
Wohlſein paſſirt. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Erzherzogin Hildegarde iſt ge⸗ 
ſtern am 27. um 28 Uhr Abends von Berchtesgaden in Salzburg 
eingetroffen und bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karolina Auguſta in 
der k. k. Winterreſidenz abgeſtiegen. . 

— Se. Maj. der König Ludwig von Baiern iſt mit Ihren k. Ho⸗ 
heiten dem Großherzoge und der Großherzogin von Heſſen, der Her⸗ 
zogin von Modena und der Prinzeſſin Alexandra am 27. um 7 Uhr 
Abends von Brechtesgaden in Leopoldskron bei Salzburg eingetroffen 
um daſelbſt einen Theil des Sommers zuzubringen. (W. 3.) / 


Krieg beendet hat, ohne die orientaliſche Frage auch nur zum Still- 
tand, geſchweige zu einem Abſchluß gebracht zu haben. 

Uebrigens hat ſich der „Moniteur“ noch begnügt, das Material 
zu Beſchwerden zu häufen, ſtatt wie man erwartete, einen offenen Pro⸗ 
teſt auszuſprechen und man ſchließt daraus, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zu einem einſeitigen Vorgehn ſich nicht geneigt fühlt, ſondern eine 
neue Konferenz = Bere einberufen u. eine weg welche 

i 20. Juli nittags 2 Uhr. (Angekommen auch der Pforte beigemeſſen wird, deren Lage allerdings nicht beneidens⸗ 
3 ene e. acpränten Anleihe ns. Schleſ. ane iſt. Von den beiden ſtreitenden Parteien in die Mitte genommen 
f . und hin und her gezerrt, würde fie gewiß mit Vergnügen die Entſchei⸗ 
n dung, welche Fran wißt det verlangt, in andere Hände legen, um 
55 10; ; 0. eſſauer Bank⸗Aktien igſtens für ſich ſelbſt Ruhe erlangen. 
6246. Mheiniſche Altien 984. Darmſtädter 110. Dei n wen dem „Nord“ wird . 8 i 
Vermittelung Englands und Frankreichs in ſeiner Differenz mit Mexiko 
angenommen habe, und theilt die Grundlage mit, auf welcher die Ver⸗ 
mittelung ftattfinden ſoll. Es find folgende: Beſtrafung der Meuchel⸗ 
mörder, Geld⸗Entſchädigung für die den ſpaniſchen Unterthanen zuge⸗ 
fügten Verluſte und Ausführung des mit Santa⸗Anna geſchloſſenen 
Vertrages. 


Preußen. 

A Berlin, 27. Juli. Nach einem von Seiner Durchlaucht 
dem regierenden Fürſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen mit Juſtim⸗ 
mung des dortigen Landtages gefaßten Beſchluſſe wird für die geſez⸗ 
lich präkludirten fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen zu 1 und 5 Thlr. noch binnen einer zu dieſem Behufe zu ge⸗ 
währenden angemeſſenen letzten Einlöſungsfriſt Erſatz geleiſtet werden. 
Der Endtermin dieſer Friſt foll ſpäter zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden und haben bis dahin alle Inhaber jener Kaſſen⸗Anweiſungen 
dieſelben bei der fürſtlichen Staats⸗Haupt⸗Kaſſe in Sondershauſen be⸗ 
hufs der Erſatzleiſtung einzureichen. 

+ Berlin, 28. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird heute Abend ſeine Rückreiſe nach St. Petersburg antreten, 
und mit einem Extrazuge von Potsdam nach Berlin, hier mittelſt der 
Verbindungsbahn nach der berlin ſtettiner Eiſenbahn und auf dieſer 
nach Stettin gehen. Ein Theil des kaiſerlichen Gefolges hat ſich ſchon 
heut Morgen um 8 Uhr nach Stettin begeben. Er führt das gefammte 
Gepäck mit, ſo daß der Kaiſer bei der Einſchiffung in Stettin keinen 
Aufenthalt haben wird. Heut Mittag fand in Sansſouci das Ab⸗ 
ſchieds⸗Diner ſtatt, an welchem außer den ruſſiſchen Herrſchaften, den 
Mitgliedern des königlichen Hauſes und den bisherigen fürſtlichen Gä⸗ 
ſten an unſerm Hofe, noch die Königin von Griechenland, ſo wie der 
erſt heut eingetroffene Herzog von Coburg und der Prinz von Wür⸗ 
temberg Theil nahmen. — Ihre Majeftät die verwittwete Kaiſerin 
von Rußland kommt mit dem Großfürſten Michael am Freitag 
Abend nach Berlin, hält im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
das Nachtlager, und fährt am Sonnabend Morgens nach Stettin, um 
ſich dort zur Rückreiſe nach St. Petersburg einzuſchiffen. Die Braut 
des Großfürſten Michael, die Prinzeſſin Cäcilie von Baden, ver⸗ 
weilt noch einige Zeit am hieſigen Hofe, und empfängt Unterricht in 
der griechiſchen Religion, zu welcher ſie als ruſſiſche Großfürſtin über⸗ 
treten muß. Seit längerer Zeit übt ſich die Prinzeſſin bereits in der 
ruſſiſchen Sprache, in der fie ſich ſchon ſehr gut und geläufig auszu⸗ 
drücken verſteht. Man rühmt an ihr überhaupt eine ſehr große Sprach⸗ 
kenntniß. Neben vorzüglichem Talente zeichnet ſich die Prinzeſſin durch 
gewinnende Freundlichkeit, durch Leutſeligkeit und ſteten Frohſinn aus. 
Im Laufe des kommenden Monats wird die Vermählung des hohen 
Brautpaares, des Großfürſten Michael und der Prinzeſſin Cäcilie, ge: 
feiert werden, wozu in St. Petersburg ſehr große Feſtlichkeiten vorbe- 
reitet werden. Anfangs September kehrt der Kaiſer Alexander nach 
Deutſchland zurück, um ſeine hohe Gemahlin abzuholen, und wird als— 
dann abermals am hieſigen Hofe einen Beſuch machen. Das kaiſerl. 
Paar wird alsdann über Warſchau die Rückreiſe antreten, wenigſtens 
deutet der Umſtand darauf hin, daß die Reiſewagen der regierenden 
Kaiſerin ſchon jetzt nach Warſchau geſendet worden ſind. Es ſollen 
zum Empfange des Kaiſers und der Kaiſerin daſelbſt außerordentlich 
festliche Veranſtaltungen getroffen werden. Ob der Kaiſer mit feiner 
Gemahlin von Warſchau direkt nach St. Petersburg ſich begeben oder 
auch ſonſtige Theile ſeines großen Reiches vorher beſuchen wird, darüber 
ſcheint zur Zeit noch nichts feſtzuſtehen. 

\ . 

e iebenſtein, 26. Juli. Hohe Gäſte, heiteres Wetter, 
ef aus Nah und Fern begleiteten heute die Weihe 
des einfach ſchönen Denkſteins bei der Luthersbuche, welchen der Herzog 
von Meiningen auf eigene Koſten dem Andenken jener weltbekannten 
Begebenheit an dieſer Stelle bat errichten laſſen. Wer den ſchönen 
friſchen grünen Wieſengrund mit dem herrlichen, kräſtigen Buchenwald 
bei der Luthersbuche hinter Altenſtein kennt, der wird glauben, daß 
man noch heute, wie einſt Luther, an dieſer Stelle gern ruhen mag, 
und ſo war heute aus zweifacher Abſicht das ſchöne Thal voll Feſt⸗ 
theilnehmer Kopf an Kopf beſetzt und die umſtehenden Bäume wogten 
von Andächtigen bis zu den Wipfeln hinauf, um ſo die gediegene Berg⸗ 
predigt des Oberhofpredigers Ackermann aus Meiningen recht ver⸗ 
nehmen zu können. Und mächtig ſcholl ſie hinaus über die Tauſende 
bis zum Entfernteſten. Mit Begeisterung und Kraft, einem treuen 
Schüler Luthers gleich, führte derſelbe jene Begebenheiten, die Luther 
zu dieſer Stelle geführt, vor. Er pries ſich und ſeine Landsleute glück- 
lich, einen Fürſten zu befigen, der ein Nachkomme jenes Kurfürſten von 
Sachſen und eines Herzogs Ernſt des Frommen ſei, der mit frommem 
Sinn dieſes Denkmal geweiht. Er pries ſich und ſeine Landsleute 
glücklich, einem Lande anzugehören, das zwar nur einen kleinen Theil, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. Sehr träge und unbelebt. Ungünſtige 
indi 5 * t - oͤrſe. 8 5 
e 60. 4 J pCt. Rente 92, 25. —— 
Mobilier⸗Aktien 926. pCt. Spanier 36%. pCt. Spanier 25. Si er⸗ 
Anleihe 89, Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 670. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 


London, 28. Juli, Mittags 1 Uhr. (Schluß⸗Courſe fehlen.) Conſols 91%. 


. 88%. — Still, Geldmangel fühlbar. 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 . 
Trieſt, 27. Juli. Die heutige Feſtlichkeit war es 
glänzend. Seine Majeſtät wurde überall mit Jube 7 
grüßt. Der prenfifche Minifter v. d. Heydt und der 888 
ſiſche Miniſter v. Behr waren auweſend. Große ze. u 
erregte der zu des Miniſters Baron Bruck. r fpra 
ähr Folgendes: 2 
sie können den heutigen Tag nicht vorübergehen laſſen, 
ohne die wärmſten Wünſche für die erte 55 
großen Idee: die Durchſtechung der Landenge et 
Suez, auszuſprechen. Der Widerſtand einer einzeluen e⸗ 
gierung wird die große Idee und That nicht hemmen. Wir 
leben in der Zeit einer Verbrüderung der Völker. Oeſter⸗ 
reichs, ſpeziell Trieſt's wärmſte Wünſche für das Gelingen 
des Unternehmens des Herrn v. Leſſep's! Die hochanſehn⸗ 
liche Geſellſchaft möge dieſem Gefühle durch ein feuriges 
Hoch Worte leihen.“ (Oſtd. Poſt.) 
Paris, 27. Juli, Mitternacht. Des Kaiſers Rücktehr nach Pa- 
ris verzögert ſich bis Mittwoch Abends. Prinz Napoleon wird bis da⸗ 
hin gleichfalls erwartet. 42 a "RE 
In Folge des Beſchluſſes des Tuilerien⸗Kabinets, gegen die Divan- 
hlen in der Moldau Verwahrung einzulegen, ſind an Herrn Place 
in Jaſſp und an Herrn Thouvenel in Konſtantinopel darauf bezügliche 
—— irt worden. 
rie, 38. Jul. Der „Conſtitutionnel“ meldet: Ledru Rol⸗ 
5 J 


: 5 Syſtem, die verhafteten Italiener als Polizeiagenten 
eee — I — werde die Auslieferung gegenüber 
a Beweiſen nicht vermeigern. heutigen Unterhaus⸗Sitzun 
on, 27. Juli, Abends. In der heutigen Unterhaus⸗ Mi 9 
5 9 9 almerſton, es ſei noch keine auf die indiſchen Ange⸗ 
erklärte 5 ügliche Depeſche an die Regierung gelangt. Dis r aeli 
legenheiten auf ſeine Rede über Indien, in welcher er ſich bemühte, 
begann hier daß der Aufitand in jenem Lande keinesweges eine bloße 
nochma e vielmehr eine nationale Erhebung ſei. Er fordert 
Militär⸗Re Regierung auf, eine hinreichende Truppenmacht und eine kö⸗ 
hierauf Sommiifion nach Indien zu ſenden. Dieſe Kommiffion müſſe 
* haben, eine Unterſuchung über die dee dee 
völkerung anzustellen und eine königliche i Bi Bere 
a a a a Die Bräuche 15 
ertheile, daß man ihr Eigenthum ſchü N GB 
e Alien ele werde. Lord John 8 an, je 
Amendement vor, der Königin in einer Adreſſe die Verſi 1 Krün ie 
cheilen daß das Parlament Ihrer Majeftät alle in bern 15 laben 
hende Unterſtützung zur Unterdrückung des indiſchen Aufitande dankt 
und ec beftreben werde, Die Maftegefn zu ergreifen, welche giant 
feien — Bevölkerung Indiens Befriedigung zu gewähren. er das 
gerer Debatte wird der Antrag Disraeli's verworfen und das 
Amendement Lord J. Ruſſell's einſtimmig W in 
Verona, 27. Juli. Se. Exc. der IM. air 28 Bald 
55 dergeſtelt daß er beſchloſſen hat, am 30. d. M. nach 


überzuſiedeln. 


5 


— 


Nuſ lan d. 
Warſchau. Auf die Vorſtellung des Miniſters des Innern 
in Betreff der den Juden des Königreichs Polen zu ihrer Ueberſiede⸗ 
lung nach Rußland zu ertheilenden Genehmigung und auf das Gut⸗ 
achten des Komite's zur Ueberſiedelung der Juden hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer, wie die „Gaz. Warſz.“ mittheilt, unterm 13. Mai d. J. 
zu befehlen geruht: 1) Denjenigen Iſraeliten des Königreichs, welche 
wegen Handels- oder Familiengeſchäften bereits ſeit längerer Zeit (jedoch 
nicht unter 10 Jahren) in Rußland wohnen, zu geſtatten, daß ſie ſich 
zu den innerhalb der Anſiedelung der Juden beſtehenden Gemeinden 
einſchreiben laſſen dürfen, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe Ge⸗ 
meinden ihre Bereitwilligkeit erklären, ſie aufzunehmen, 2) die Ueber⸗ 
ſiedelung aus dem Königreich nach andern Orten Rußlands, wo die 
dauernde Niederlaſſung der Juden nicht verboten iſt, folgenden Perſo⸗ 
nen zu geſtatten: a) den mit Vorwiſſen der Regierung berufenen 
Rabbinern und Lehrern, welche ſich als ſolche durch die Zeugniſſe der 
Unterrichtsbehörde ausweiſen können, ſo wie dergleichen Aerzten; b) 
den Gildekaufleuten, die in Rußland Handelsgeſchäfte haben; e) den 
von Fabrikanten verſchriebenen Handwerksmeiſtern moſaiſchen Bekennt⸗ 
niſſes, ſobald fie von einem fünfjährigen Aufenthalte in den Fabrik⸗ 
Orten Zeugniſſe über ihre Fähigkeit und untadelhafte Führung von 
ihren Fabrikherren und von den Ortsbehörden beibringen; 3) die 
Genehmigung zu den oben erwähnten Anſiedelungen mit dem Vorbe⸗ 
halt zu ertheilen, daß die dazu erforderlichen Zeugniſſe von der Regie⸗ 
rungskommiſſion für die innern Angelegenheiten des Königreichs nur 
nach vorheriger Verſtändigung mit dem Miniſter des Innern des Kai⸗ 
ſerreichs ausgeſtellt werden. : 


Frankreich. ’ 

Paris, 26. Juli. Der 15. Auguſt dieſes Jahres bringt dem 
Landheere und der Flotte die reichſten Gaben. General Mac Ma- 
hon ift ſchon auf dieſen Tag nach Paris beſtellt, wahrſcheinlich um 
ſeinen Marſchallsſtab aus den Händen des Kaiſers ſelbſt in Empfan 
zu nehmen. General Bourlaki, der zum Diviſſons⸗General beför⸗ 
dert werden wird, übernimmt einſtweilen Mac Mahon's Kommando. 
Trehouart, der kommandirende Vice⸗Admiral der Evolutions⸗Flotte ; 
im Mittelmeere, wird, da fein Kommando geſetzlich abgelaufen iſt, an 
des verſtorbenen Dubourdieu'd Stelle zum Senator ernannt, und 
endlich wird an demſelben Tage die Beförderung des Contre⸗Admirals 
Rigault de Genouilly, welcher gegenwärtig die franzöſiſche Flot⸗ 
tenabtheilung in dem chineſiſchen Meere befehligt, zum Vice⸗Admiral 
erfolgen. — Ledru⸗Rollin hat ein ſehr ausführliches Schreiben an 
die hieſigen Unterſuchungsbehörden erlaſſen, worin er die gegen ihn er⸗ | 
hobenen Beſchuldigungen zurückweiſt. — Abbé Ganino hatte zur Ueber⸗ 2 
aber einen der ſchoͤnſten Theile unſers deutſchen Vaterlandes umfaſſe, nahme des Groß⸗Almoſenierats Bedingungen geſtellt, auf welche die { 
an welchen ſich ſo manche Erinnerung an Luther knüpfe. Jin Fr 85 nicht eingehen konnte. Deshalb ſeine Rückreiſe nach Italien 
lichen waren der Predigt die Inſchriften des Denkmals zugrunde gelegt.] Die Ernennung des Kardinals und Erzbiſchofs Morlot zu dieſem ho⸗ 


* 


0 a ze ur Situation.] Die Frage wegen 
führen, und alte Freundſchaften und neue fannt 1 40 
Mächte bunt durcheinander würfeln zu Ben gland "Preußen un 
licher Proteſt der vier Mächte: Feat Ben fo iſt allerdings 

ardinien gegen die Divans⸗Wahlen zu S Ss Unions Projekt für's 
die natürlichſte und nächſte Folge, daß aus = die Pforte haben ihre 
Erſte nichts wird, und Oeſterreich, England un 
Abſicht durchgeſetzt. i di 

— 5 1 5 ſo ſehr voranszuſehen, daß 10 5 e 
quo nicht bleiben kann; daß die Fürſtenthümer 7 42 llen Empörung 
ſtand der Gährung, Aufregung, wahrſcheinlich der parte d Oeſterreichs 
gerathen werden, welche das Einſchreiten der Türkei und O te keine 
zur Folge haben müſſen. — Eine ſolche Okkupation aber dürfte der 
ſtillſchweigenden Zuſchauer haben, und es liegt wohl nicht außer, ber 
Möglichkeit, daß Rußland noch einmal als Beauftragter in diese ſo 
Fürſtenthümer einrückt, deren pfandweiſe Beſitznahme Europa in 
große Verwirrung ſetzte. \ 4 r⸗ 

Vielleicht findet man auch die analogen Symptome mit jenen vor 
bereitenden Maßnahmen wieder, welche die erfte Theilung Polens ein 
leiteten; jedenfalls wird man ſich aber geſtehen müſſen, daß, wie 925 
ſeiner Zeit mit Beſtimmtheit erklärten, der pariſer Frieden nur den 
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hen Amte iſt jetzt gewiß. — Das „Pays“ enthält heute wieder einen | fam gemacht; allein ſie zog es vor, die Beförderung der Truppen auf⸗ 
ſehr heftigen Artikel gegen das Auftreten der Pforte in den Fürſten⸗ zuſchieben. Man will wiſſen, ein Hauptgrund des Auſſchubs ſei die 
thümern und gegen die Verwaltung des Fürſten Vogorides. Es ſcheint kleinliche Sparſamkeitsrückſicht geweſen, die Verantwortlichkeit, europäi⸗ 
darauf vorbereiten zu wollen, daß die Giltigkeit der Wahlen, die am ſche Truppen beſolden zu müſſen, ſo lange wie möglich zu vermeiden. 
19. Juli in der Moldau ſtattgefunden haben, beſtritten werden wird.] Den Sold für die königlichen Regimenter muß die oſtindiſche Geſell⸗ 
Merkwürdig in dem Artikel des „Pays“ iſt die Behauptung, daß einer] ſchaft von dem Augenblicke an bezahlen, wo fie eingeſchifft find. Durch 
der Hauptzwecke des orientaliſchen Krieges die Aufrechterhaltung der] Verzögerung der Einſchiffung hat die oſtindiſche Geſellſchaft zu Chatham 
Unabhängigkeit der Donau⸗Fürſtenthümer geweſen ſei. Man könne da- und Maidſtone ungefähr 10,000 Mann trefflich einexercirter Truppen, 
her nicht dulden — meint daſſelbe —, daß die Pforte ſich in die in⸗ ſo wie eine ausgezeichnete Reſerve zurückgehalten. Hätte dieſer Auf⸗ 
neren Angelegenheiten dieſer Länder einmiſche. Bis jetzt hatte man ſchub nicht ſtattgefunden, fo würden die Truppen jetzt ſchon in Indien 
immer geglaubt, daß es ſich beim orientaliſchen Kriege hauptſächlichf oder doch in der Nähe von Indien fein, ſtatt daß ſie in Wirklichkeit 
darum gehandelt habe, die Türkei gegen Rußland zu sertheidigen. — [ihre Reiſe eben erſt angetreten haben. Am Ende iſt das doch nur ein 
An der hieſigen Börſe circuliren feit einigen Tagen eine große Anzahl] thörichtes Syſtem, welches im Kleinen ſparen will und im Großen 
beunruhigender Gerüchte. Die Polizei läßt daher die Börſe ſcharfſ verſchleudert. Denn die Geſellſchaft ſieht ſich jetzt genöthigt, für die 
überwachen, um die Verbreiter dieſer Gerüchte ausfindig zu machen.] Beförderung der Truppen nach Indien 49 Pfd. per Kopf zu zahlen, 
Geſtern gelang es ihr, mehrere dieſer Individuen zu verhaften. Die⸗ während 18 Pfd. hingereicht haben würden, wenn die Einſchiffung zur 
ſelben wurden nach Mazas gebracht. Eine Unterſuchung wurde gegen] rechten Zeit erfolgt wäre. Aus der dem Parlamente vorgelegten Kor⸗ 
fie eingeleitet. — Die „Daily News“, der „Expreſs“, der „Morning“ reſpondenz geht hervor, wo der Aufſchub ſeinen Urſprung hatte, und 
und Evening Star“, der „Leader“ und „John Bull“ wurden heute] was feine Urſache war. Lord Canning verlangte mehr Truppen. 
5 mit Beſchlag belegt. Man hat ſie ihm geſandt und raſch geſandt; die oſtindiſche Geſellſchaft 
0 Pʒraris, 26. Juli. Der Diplomatenkrieg in Konſtantinopel und aber hat keine Raſchheit dabei bewieſen. Er hat mehr Truppen er⸗ 
in den Donaufürſtenthümern wird mit jedem Tage lebhafter, und wenn] halten, als er verlangte, wenngleich wahrſcheinlich auch nicht einen 
das „Journal des Debats“ gut unterrichtet iſt, ſo hat die Pforte, Mann zu viel. Das haben wir aber der Thätigkeit der engliſchen Re⸗ 
1 welche ſich nicht mehr zu helfen weiß, den Beſchluß gefaßt, die Zuſam⸗ gierung zu verdanken. Die zu der perſiſchen Expedition gehörigen 
Sr menberufung des Kongreſſes in Paris zu verlangen, damit dieſer ein] europäiſchen Truppen find bereits wieder in Indien angelangt, und be⸗ 
4 Mittel ſuche, die Köpfe unter Einen Hut zu bringen. Wir meldeten] finden ſich jetzt in der Präſidentſchaft Bombay. Die nach China ge⸗ 
ö ſchon, daß die „identiſche Note“ der Vertreter von Frankreich, Preu⸗ ſandten Soldaten find auf Ceylon angekommen, von Lord Canning 
h 


ßen, Rußland und Sardinien ohne befriedigende Antwort geblieben fei.|nady Indien beordert worden, wo ſie muthmaßlich bereits angelangt 
In Folge deſſen kam es zu einer ſehr undiplomatiſchen Scene zwiſchen]ſind. Dieſe beiden Kontingente bilden eine europäiſche Steitmacht von 
15 dem Großvezier Reſchid Paſcha und dem franzöſiſchen Geſandten Hrn.] 10,000 Mann. Die auf dem Wege nach Indien begriffenen Erſatz⸗ 


By Thouvenel, welch letzterer ſich hinreißen ließ, den türkiſchen Minifter | mannſchaften zählen gleichfalls 10,000 Mann, während außerdem vier 
auf dem großen Diner des Sultans heftig zu interpelliren. Reſchid Infanterie⸗Regimenter abgeſegelt ſind und ſechs Bataillone Infanterie, 
* Paſcha hatte nichts Eiligeres zu thun, als ſich an ſeine guten Freunde, zu je 1000 Mann, bereit ſind, ſich einzuſchiffen. Dazu kommen noch 
deen engliſchen und öͤſterreichiſchen Geſandten, Lord Redcliffe und Frhr. zwei Regimenter Kavallerie und zehn Kompagnien Artillerie, die ſämmt⸗ 
ar von Prokeſch, zu verwenden, welche nach einer langen Berathung eben: lich in raſch fahrenden Dampfern hinübergebracht werden follen, und 


flalls eine identiſche Note entwarfen, worin fie ihren vier Kollegen zu] wahrſcheinlich hinter den bereits abgegangenen Truppen nicht viel zu⸗ 
zeigen ſuchten, daß ihre Beſchwerden gegen den Kaimakam der Mol- rückbleiben werden. Es iſt das eine ſehr anſehnliche Streitmacht, durch 
dau, Vogorides, der Begründung entbehrten, und ſich bereit erklärten,] welche unſere europäiſchen Truppen in Indien beinahe doppelt ſo ſtark 
ihnen dies in einer feierlichen Geſandtenkonferenz zu beweiſen. Dieſe] werden, als fie je geweſen find, feit wir in jenem Lande regieren. — 
Note wurde am 13. Juli den Vieren zugeſtellt, blieb aber ohne Wir⸗ Allein vermuthlich werden wir auch nicht weniger brauchen, um unſer 
kung. So ſtanden die Sachen am 15. Juli. Unterdeſſen trieb der] durch die neulichen Vorgänge fo furchtbar erſchüttertes Supremat im 
Kaimakam der Moldau fein Spiel fort, ohne ſich durch die Protefta: | Oſten wiederherzuſtellen. Auch iſt es erfreulich, daß die Regierung, wie 
tionen der Diplomaten irre machen zu laſſen. Es ſcheint, daß er die] wir wiſſen, die wirkſamſten Mittel ergreift, um die in England und 
Unioniſten prügeln ließ, und daß er feinen Miniſter der auswärtigen] den Kolonien entſtandenen Lücken im Heere zu füllen. Die vorhande⸗ 
Angelegenheiten abſetzte, weil ſich derſelbe unterthänige Vorſtellungenf nen Regimenter ſollen auf je 1000 Mann kompletirt werden, und ein 
gegen dieſe handgreiflichen Maßregeln erlaubt hatte. An feiner Stelle] Duzend Regimenter ſoll zweite Bataillone erhalten, um den durch 
hat Fürſt Vogorides einem gargon de bureau das Portefeuille über: | Abgang der nach dem Oſten entſandten Bataillone verurſachten Verluſt 
geben. Von größerer Wichtigkeit if, daß die Wahlen am 19. Juli] zu erſetzen. 
ſtattgefunden haben, trotz dem Antrage der Vier, welche eine Vertagung im Orient wieder herſtellen; wenn dies geſchehen iſt, ſo werden wir 
derſelben verlangt hatten. Die Frage iſt nun, was geſchehen wird, uns bemühen müſſen, fie auf einer feſteren und breiteren Grundlage, 
wenn die Vier ihre Drohung verwirklichen und erklären, daß der folals der früheren, zu konſolidiren.“ Die Zahl der bis jetzt nach In⸗ 
geſchaffene Divan ad hoc für fie gar nicht exiſtire. Zur „Union“ dien abgegangenen Verſtärkungen beläuft ſich auf 4800 Mann. 
wird es gewiß nicht, aber hoͤchſt wahrſcheinlich zu einer Aufregung im - . . 5 3 
Lande kommen, die dann eine Belegung des Landes durch türkiſch“ London, 26. Juli. Voltaire fagt bekanntlich, die Engländer 
; oder öſterreichiſche Truppen zur Folge haben würde. Daß die Diplo: hätten den Admiral Bong erſchoſſen pour encourager les autres. 
N 0 Der Hexenſegen, mit dem die engliſche Preſſe Sir Colin Campbell 
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matie dergleichen ernſtlich beſorgt, geht aus einer Aeußerung des ruſ⸗ 


Fürs erſte kommt es darauf an, daß wir unſere Macht]! 


und Hand ans eigene Leben legten, General Anſon in ähnlicher Lage 
ein unrettbares Opfer der körperlichen Krankheit wurde. Man hatte 
ihm, einem perſönlich hoͤchſt liebenswürdigen Manne, den jeder, der 
nur einiges Intereſſe an der Rennbahn nahm, wenigſtens von An⸗ 
ſehen kannte, das indiſche General⸗Kommando als Mittel, feine 
Vermögensumſtände zu verbeffern, gegeben, indem man die 
Möglichkeit ernſter Ereigniſſe in Oſtindien gar nicht erwog und den 
Poſten als eine wenigſtens zeitweiſe Sinecure anſah. Aus dieſem 
Traume iſt man jetzt unangenehm aufgeſchreckt wordeu. „Der benga⸗ 
liſche Tiger“, die Gentlemans⸗Armee von Bengalen, iſt halb verloren, 
theils verlaufen, theils in offener Rebellion. Da gilt es jetzt, Talente 
zeigen, die man in Hyde Park nicht erlernt. Aber wenn dem Tiger 
die Zähne ausgebrochen ſind, kommt die ſchwerere Arbeit der Reorga⸗ 
niſation. Für den Kampf ſind die rechten Männer ſchon da, aber für 
das Andere nicht; und ſo viel iſt gewiß, daß Indien nicht mit Red 
Tape an England gebunden werden kann. 


Os maniſches Reich. 5 

[Diplomatiſche Konflikte.] Die „Deutſche Allgem. Zeitung“ 
meldet Folgendes: „Der engliſche Konſul Ongley in Candia ließ es 
ſich beifallen, ein mit dem Poſtdampfer aus Konſtantinopel von Baron 
Prokeſch⸗Oſten an den öſterreichiſchen Konſul in Candia adreſſirtes offi⸗ 
zielles Packet mit Depeſchen wichtigen Inhalts zurückzubehalten und zu 
erbrechen. Wie Herr Ongley zu dem Packet gelangte, wird dadurch 
aufgeklärt, daß der in Rede ſtehende engliſche Konſul gleichzeitig Agent 
der osmaniſchen Meſſageries Imperiales iſt und ſo vom Kapitän des 
türkiſchen Dampfers ohne viele Mühe das fragliche Packet ſich zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. Endlich ſah ſich Herr Ongley doch veranlaßt, das er⸗ 
brochene Packet mit Entſchuldigungen der bornirteſten Art dem öflerr. 
Konſul zumitteln zu laſſen, welcher ſeinerſeits gegen dieſe unerhörte 
Verletzung des Briefgeheimniſſes proteſtirte und den ganzen Hergang 
der Sache zur Kenntniß des Baron Prokeſch⸗Oſten brachte, welcher 
Letztere nicht ſäumte, bei Lord Stratford de Redeliffe über dieſen unge⸗ 
bührlichen Vorgang Klage zu führen und Beſtrafung des Schuldigen 
als Genugthuung zu verlangen. Während Lord Stratford de Redcliffe 
die ganze Sache zu beſchönigen wußte und jedes weitere Eingehen in 
dieſe Angelegenhiit rund abſchlug, war die osmaniſche Regierung be⸗ 
müht, eine Satisfaktion dadurch zu geben, daß ſie Hrn. Ongley ſeine 
Agentie der kaiſerl. Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft nahm und ihn durch 
einen Franzoſen erſetzte. Kaum gelangte dies zu den Ohren Lord 
Stratford de Redcliffes, ſo war der alte Firebrand am Bosporus auch 
ſchon bei Reſchid⸗Paſcha und wußte die Entſetzung Ongleys rückgängig 
zu machen. Hierdurch entſpann ſich ein lebhafter Notenwechſel zwiſchen 
dem Internuntius und Lord Stratford de Redcliffe, welcher bis zur 
Stunde noch nicht beendigt ſcheint. 


Aſien. 


? 45 ; g ; i inli rden Nachts in i aͤuſern verbrannt, and d er⸗ 
„ ſiſchen Kommiſſars in einer der erſten Sitzungen der ee Raser, 8 Ne Ib 2.1 de e More, dean code ne . 5 e n 5 pe g Denen 
Be Großbritannien bier tadelt man. Anderswo ſoll der Mann ſich des gespendeten Lobes ane 5 5 i. RATun würden ihre Nane veneelf" ing ice a 
Bu ; werth zu machen ſuchen, hier will ihn der Tadel zu den größten An⸗ führt. Die Feſtung war jedoch nahe daran, in ihre Hände zu fallen. Es war 
London, 26. Juli. Der heutige „Obſerver“ ſchreibt über In: |ftrengungen ſpornen. Ueber die Zweckmäßigkeit der verſchiedenen Me: ſchwarzes Militär darin; das General⸗Militärſpital ſollte an e werden, 
dien: „Bis zu dieſem Augenblicke find aus Indien, auf das ſich ge: thoden, ganz abgeſehen von der Gerechtigkeit der Schätzung, läßt fc; | aber zum Glück wurde vorher Alles verrathen. Bis jetzt find ſchon 15 Regi⸗ 


enwärtig alles Intereſſe konzentrirt, keine neuen Nachrichten eingetrof⸗ | ftreiten, nicht aber darüber, daß die „Times“ wieder etwas von der 
Pen. Die Poſt, welche die Briefe aus den verſchiedenen Präfidentfchaf- | Erimifchen Wuth in ihren Fingern zucken ſpürt. Der alte „Pam“, ſtatt 
ten bringt, dürfen wir am Dinſtage erwarten. Die telegraphiſchen die „Times“ im Sack zu haben, hat ſich gemüſſigt geſehen, nachdem 
Nachrichten aus Cagliari oder Trieſt jedoch können jeden Augenblick am Morgen die Freundin in Printing Houſe Square gegrollt, „wes⸗ 
einlaufen. Zur Aufnahme etwaiger telegraphiſcher Depeſchen werben halb man die Namen der Regimenter nicht erfahre, welche für Indien 
wir bis heute Nachmittag um 5 Uhr bereit fein. Die Regierung hat] beſtimmt ſeien, weshalb man keine Dampfer ausſende“, gleich im 
ſehr wohl daran gethan, daß fie beſchloſſen hat, alle Nachrichten, die] „Globe“ deſſelben Tages die gewünſchte Auskunft zu geben; und ſelbſt⸗ 
fie eben auf irgend einem Wege erhalten mag, zu veröffentlichen. Sie zufrieden und geringſchätzig beginnt die „Times“ des nächſten Mor⸗ 
will dem Publikum Alles in der offenſten und rückhaltsloſeſten Weiſe gens: „Die Minifter ſcheinen doch endlich die vorliegende Aufgabe zu 
mittheilen. Mittlerweiſe können wir nichts anderes thun, als alles begreifen.“ Man ſieht, das Blatt ſchickt ſich an, wieder die Rolle zu 
das, was uns bisher bekannt geworden iſt, noch einmal kurz zufams |fpielen, die es während des orientaliſchen Krieges (ſeitdem haben wir 
menzufaſſen. Aus den dem Parlamente vorgelegten Aktenſtücken geht jetzt ſchon den zweiten orientaliſchen) non sine gloria durchgeführt. 
unwiderleglich hervor, daß die oſtindiſche Geſellſchaft ſich eines] Ein Bekannter meinte ſogar ſchon, G. Anſon, der geweſene Ober⸗ 
ſehr ſaumſeligen und knauſerigen Benehmens ſchuldig gemacht hat, in General in Oſtindien, ſei am Times⸗Fieber geſtorben. Unmöglich iſt 
ſo fern fie die Abſendung der Verſtärkungen für das europäiſche Heeres nicht, daß gerade fo, wie die Kommandirenden der perſiſchen Expe⸗ 
* in Indien verzögerte. Sie ward von den Behörden darauf aufmerk- dition unter der Laſt der Verantwortlichkeit phyſiſch zuſammenbrachen 


Fro NET ERETTRO 


*r Biographie des Admiral Tom Pouee. in ihrer Körperbildung find, und von denen beſonders die Schweſter, welche 
Wir geben hiermit in Nachſtehendem in Kürze einen kleinen Abriß der] bereits 24 Jahr und verheirathet iſt, als Muſter von Schönheit gelten 
Lebensgeſchichte jenes kleinen Mannes, der bereits ſeit zehn Jahren kann. Der ältere Bruder it 27 Jahr alt, ebenfalls verheirathet und 
unter dem bombaſtiſchen Namen „Admiral Tom Pouce“ Europa, Schiffskapitän in Riga, der zweite Bruder iſt noch jung, erſt 13 Jahr 
man kann ſagen, die Welt durchreiſt. alt und in dieſem Augenblick in einer Penſionsanſtalt in Amſterdam. 

3 Tom Pouce, deſſen eigentlicher Name „Jean Hanema“ iſt, Tom Pouce iſt am ganzen Körper regelmäßig gebaut, nur iſt der 
wurde am 23. April 1839 in dem Städtchen Franeker in Friesland Unterleib im Verhältniß etwas zu groß. Seine Geſichtszüge altern 
geboren. Seine Eltern, die noch heute leben und mit ihm die große] ſchon bedeutend und hat der Kleine, wenn er im Bett liegt, ganz das 
Weeltenfahrt mit der nöthigen Spekulation durchmachen, find ſchlichte[Anſehen eines alten Mannes. Auf Reifen bedient ſich der Admiral 
Landleute, die natürlicher Weiſe durch den mannichfaltigen Verkehr mit eines kleinen gepolſterten Lehnſtuhls, der auf der gewöhnlichen Paſſagier⸗ 
Groß und Klein jetzt ſich bedeutend herausgebildet haben. Der kleine bank im Waggon ſteht. Er raucht gern Cigarren, trinkt mit Vergnü⸗ 
Jean hatte bei feiner Geburt die Größe eines gewöhnlichen Kindes] gen Champagner, ſeltener Bier — und hat Heirathsgedanken noch 
und wog 94 Pfund holländiſches Gewicht; nach Verlauf 10 6 Mo: nie gefaßt. 
naten hatte er ſchon um 33 Pfund zugenommen und in ſeinem vier⸗ Pe 55 
ten ehen wog er 23 Pfund, was er jebt, nachdem er bereits geizig . 0 5 ee en. 
18 Jahr und 3 Monate alt geworden, noch wiegt. Eine wiſſenſchaft⸗ 5 8 — us, er Benef a 0 eig Morden, wel 
1 uche Ausbildung hat Jean nicht weiter genoſſen; denn er beſuchte nur de . era den 30) 0 N 0 4 N 00 10 IN 45 1 
| CJ reach gie fe noch eine Art N lang zu dem leder heut um 
Vaterhauſe ſelbſt weiter im Leſen und Schreiben herausgebildet. Als] finden wird, als fie no Na 1 eider 3 
der Kleine das Alter von 8 Jahren erreicht hatte, wurde er durch ee —  S au. 1 Roſe und Rös⸗ 
Vermittelung hoher Perſonen dem damals regierenden Könige Wil⸗ 8 2 > Gen 8 ws 725 Te on in 55 Fe 
helm II. vorgeſtellt, der ihm feiner merkwürdigen Körbergeftaltung | Her un 1 55 erste, Frl. B 2 14255 für das zwelle Gtüd ge⸗ 
wegen ein Jahrgeld von fünfzig Gulden ausſetzte. Dieſe Zubuß genoß meiſter für da e ag er iche Rünft 3 ii dem Pur 

aber der Kleine nicht ſehr lange; denn der Nachfolger Wilhelm III. fällige Mitwirkung zugeſag Das treffliche Rünſlerpaar iſt d. d 
hob die Gunſt des Vorgängers wieder auf. Im Jahre 1848 machten] blikum gewiß jo lieb geworden, daß man die Gelegenheit nicht ver⸗ 
ſich die Eltern mit ihrem Jean auf den Weg der Spekulation in die ſäumen wird, ſich noch einmal ſeines Spiels zu erfreuen. bene 
weite Welt und zwar zuerſt nach England, wo er durch den Hausarzt | wird auch Frau Flaminia Weiß, ſeit langer Zeit der Vühne, aber 
pr Windſor⸗Caſtle, Herrn Dr. C., dem Prinzen Albert und von nicht unſerem ehrenden Andenken e be a on Rös-⸗ 
dieſem der Königin Victoria ſelbſt vorgeſtellt wurde, die ihn ſehr chen“ wieder auftreten, hoffentlich, um recht bald wieder ſich dauernd 
huldreich aufnahm, und ihm den Titel eines Admirals mit dem Namen für unſere Bühne gewinnen zu laſſen. 

Tromp Tom Poutce verlieh. Ein beſonderes Patent iſt ihm nicht [Eine Studentenanekdote.] Es war in den erſten Jahren 
ausgeſtellt worden. Von England ging die Reife nach Frankreich, wo nad} den Befreiungskriegen, zur Zeit jener Kongreſſe, auf denen ſich 
er dem jetzt regierenden Kaiſer Napoleon vorgeſtellt wurde; er beſuchte die Fürſten Europa's Rendezvous gaben, um perſönlich die ſchwebende 
nach und nach alle Länder und hat ſich jetzt ſchon durch feine glänzen: | Streitfragen der Politik zu ſchlichten. Niemals gab es an den deut⸗ 
den Einnahmen ein bedeutendes Vermögen erworben. In Breslau ſchen Höfen ein regeres Leben, zahlreichere Beſuche gekrönter Häupter, 
ſelbſt iſt er, wie wir wiſſen, zum zweitenmale. als damals. Beſonders aber war es der weimariſche Hof, deſſen Ruf 
Tom Pouce hat noch Geſchwiſter am Leben, die aber vollſtändig! und Ruhm von nahe und fern fürſtliche Gäſte herbeizog. So kam 


Hachiatz aber leider 
Nan en war klug 


3 eſtung, wo auch Mehrzahl Parſen, unſere 5 
7 5 jedenfalls ſicherer, als in der weitläuftigen äußeren Stadt. 
ilitär ne in forcirten Märſchen nach Bengalen, um ſich bei 

Vor einem oder zwei Monaten dürften wir nicht viel 

{ denn die Telegraphen find zerſtört, der Monſun 1. Regenzeit, 
welche vier Monate währt) it vor der Thür, die Straßen find schlecht und die 
Paſſagen erſchwert.“ — Das von den bisherigen Nachrichten Abweichende, 


emen 
auch Kaiſer Alexander, ohnedies durch die Verbindung feiner Schweſter 
mit dem Erbprinzen Karl Friedrich mit Karl Auguſt verſchwägert, nach 
Weimar. Bei der Tafel kam das Geſpräch unter Anderem auch auf 
Jena und der Kaiſer äußerte dabei den lebhaften Wunſch, die jenenſer 
Studentenſchaft in corpore zu ſehen; dies würde auch, ſetzte er hinzu, 
ſehr leicht zu bewerkſtelligen fein, da der Großherzog nur befehlen dürfe, 
daß die Studenten Spalier bilden ſollten, wenn er mit dem Zar nach Jena 
käme. Karl Auguſt lächelte fein bei dieſen Worten und meinte: Wol⸗ 
len ſehen, wollen ſehen, was ſich thun läßt. Eine Stunde ſpäter 
ſprengte ein Courier mit einer eigenhändigen Kabinentsordre des Groß⸗ 
herzogs an den Prorektor der Unkverſität nach Jena und am nächſtfol⸗ 
genden Tage reiſte Karl Auguſt ſelbſt mit ſeinem Gaſte, dem Kaiſer, 
dahin ab. Die offene Jagdkaleſche des Herzogs, in welcher dieſer ne⸗ 
ben Alexander ſaß, war ungefähr eine Viertelſtunde von der Stadt 
entfernt, als man ſchon von dem Wagen aus eine Menge Studenten, 
die zur Rechten und Linken des Weges, den der fürſtliche Wagen neh⸗ 
men mußte, ſtanden, bemerken konnte. Ein ſchlaues Lächeln ſpielte um 
des Herzogs Mund und ſich zu Alexander wendend, ſprach er: Sie 
werden fie alle ſehen, die flotten Burſchen. Alle, Sire, es wird kein 
Einziger fehlen. Und in der That war es ſo. In langen Reihen, 
die dreifarbigen Bänder um die Bruſt, das bunte Cereviskäppchen auf 
dem Kopfe und die lange Pfeife im Munde ſtanden fie Alle da, Bur⸗ 
ſchenſchafter wie Landsmannſchafter, und ließen die hohen Reiſenden 
Revue paſſiren. Kaiſer Alerander muſterte mit überraſchtem, neugieri⸗ 
gem Auge die langen Reihen der Studenten und als ſie an das Stadt⸗ 
thor ankamen, ſprach er, ſich zum Großherzog wendend: Man fpricht 
fo viel von dem unruhigen Geiſte der deutſchen akademiſchen Jugend, 
allein einen größeren Gehorſam, als dieſe Studenten zeigen, die ſich 
auf Ihren Befehl am Wege aufgeſtellt haben, würde ich auch in Ruß⸗ 
land nicht finden. Karl Auguſt griff in ſeine Bruſttaſche und ſprach 
lächelnd und dem Kaiſer ein Blatt Papier überreichend: Wollen Sie 
diefen Befehl leſen, Sire? Es iſt derſelbe, den ich geftern durch den 
Courier an den Prorektor ſchickte, mit dem Bedeuten, ihn ſogleich am 
ſchwarzen Brette anzuſchlagen. Der Kaifer entfaltete das Blatt und 
las: Da am nächſten Tage Se. k. Hoheit der Großherzog mit Ihrem 
erhabenen Gaſte in den Nachmittagsſtunden Jena paſſiren wird, ſo wird 
hierdurch auf ausdrücklichen Befehl Sr. k. Hoheit des Großherzogs 


namentlich bie Urſachen der Empörung, den Abe, den der Vater des „Kö⸗ 

nigs von Delhi“ daran genommen haben foll, die wer ahr von Kalkutta und 

lappe der Engländer bei Nemitſch, hen leicht nichts weiter als Gerüchte 

Ki, die in Wan Arkulirten. Hinſichtlich der Entmuthigung, die ſich in den 

chlußworten ausſpricht, ſtimmt der Brief mit vielen von den engliſchen Zei⸗ 
Fiss — ten Privatbriefen überein. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 29. Juli. Das Portrait Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, welches nach einer 
Photographie des hieſigen Theater⸗Malers Schreiter, in deſſen Ate⸗ 
lier der Prinz bekanntlich im Februar d. J. die Gnade hatte, eine 


Sitzung anzunehmen, von C. Fiſcher in Berlin lithographirt und 9 


in dem lith. Inſtitut von S. Lilienfeld hierſelbſt im Druck erſchie⸗ 
nen iſt, wird jetzt zum Beſten der allgemeinen Landesſtiftung als Na⸗ 
tionaldank, das Exemplar zu einem halben Thaler verkauft. Es giebt 
ſich in allen Kreiſen über die Vortrefflichkeit dieſes Bildes nur eine 
Stimme, die der lebhafteſten Anerkennung kund. Der vom Helm ent⸗ 
blößte Kopf erſcheint in der ganzen Fülle jugendlicher Kraft und männ⸗ 
licher Schönheit, auf der edlen Stirn wie in den ausdrucksvollen Ge⸗ 
ſichtszügen ruht die höchſte Anmuth und Würde gepaart, die kleidſame 
Gardeuniform wird von dem leicht über die rechte Schulter geſchlunge⸗ 
nen Militärmantel halb verhüllt und die linke Seite der Bruſt von 
dem Stern zum ſchwarzen Adler und anderen Ordensinſignien ge⸗ 
ſchmückt. Dieſe in Crayonmanier ausgeführte Lithographie iſt bis in 
die kleinſten Details ein vollkommenes Kunſtwerk, welches feine Vollen⸗ 
dung aber auch der vorzüglich gelungenen Auffaſſung der ihm zu 
Grunde liegenden Photographie verdankt. 

Mit der Verbreitung des Bildes hat ſich das Regierungs⸗Bezirks⸗ 
Kommiſſariat der Landesſtiftung, unter Herrn Geh. Regierungsrath von 
Woyrſch, befaßt, der in ſeinem bezüglichen Rundſchreiben den Ehren⸗ 
mitgliedern und Organen der Stiftung hier und in der Provinz er⸗ 
offnet, daß Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm die Ver: 
vielfältigung des Bildes zu dem erwähnten Zwecke zu genehmigen ge⸗ 
ruht und die Beſtimmung über den Ertrag Höchſtdemſelben vorbe⸗ 
halten bleibt. 


Breslau, 29. Juli. Der freundliche Leſer wird ſchon ſehr oft die 
Nübel traße entlang und über die Ohlau⸗Brücke gegangen fall dab lic aber 
immer gewundert haben, daß auf derjenigen Stelle, wo vor Kurzem noch die 
kleinen, die Straße verengenden, unanſehnlichen Häufer geſtanden, ſich noch 
nichts Neues zeige, was darauf hindeutet, daß hier endlich einmal allem Uebel 
= eholfen würde. Das Werk iſt indeß im beſten Gange, und werden wir on 
t blos bald alles Ungebörige befeitigt finden, ſondern auch noch in unſern 
Erwartungen übertroffen werden. Wie wir wiſſen, hat die Stadt jene unan⸗ 
ſehnlichen Häuſer gekauft und niederreißen laſſen, um hier theils eine Verſchö⸗ 
nerung anzubringen, theils aber auch die hier ſehr enge Paſſage zu erweitern 
denn wenn an dieſer Stelle, was faſt jeden Augenblick geſchieht, ſich 2 Wagen 
23 müſſen, dann ſind die Fußgänger ſtets in augenſcheinlicher Gefahr, 
überfahren zu werden. Dieſem Uebel wird nun durch Erweiterung der Brücke 
e abgeholfen. Außerdem ſoll nun aber auch, wie wir hören, über die 
Ohlau auf jener Seite ein großes Gebäude errichtet werden, deſſen Eckpfeiler 
auf den gegenſeitigen Ufern ruhen, ſo daß der Fluß unter dem Hauſe durch die 
angebrachte Wölbung fortfließen, er ſelbſt aber mit den an den Ufern liegen⸗ 
den, ſehr unheimlich ausſehenden Hinterhäuſern, die nach dem Schlachthof zu 
liegen, nicht mehr von der Brücke aus, wenigstens nach dieſer Seite hin, gejehen 
werden kann. Ein Fi löbliches Unternehmen iſt großen Dankes werth; leider 
aber haben wir in der Stadt noch viele ſolche Stellen, welche derſelben 
I: bedürften. 
cen Ge neue und zugleich nützliche Verſchönerung hat eine unſerer vorſtädti⸗ 
e wiederum in ſehr anerkennenswerther Weiſe erhalten. Die Neue 
a traße nämlich hat an jener Ecke, wo ſich der Fa Sabetoeg nach dem Lehm: 
gt, ein neues Spritzenhaus erhalten, welches mit einem ſchwei⸗ 
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t und auch manchen Anſtoß gegeben, wird nun endlich von jenem 


age ange 
uf dem es ſchon ſeit undenklichen Zeiten geſtdltden, 


ehr frequentirten Wege, auf 
weggenommen werden. 


iegnitz, 28. Juli. [Sonſt und Jetzt. — Bauten. 
— ee: — Ferien.] Als in den Jahren 1842—44 
der Bau der niederſchleſiſch⸗ märkiſchen Eiſenbahn unternommen wurde, 
begann ſchon ein gewaltiger Umſchwung in den hieſigen örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen, welcher ſeit der am 18. Oktober 1844 ſtattgefundenen Gr: 
Öffnung der Eiſenbahnfahrten in unſerem ganzen gefelligen, induſtriellen 
und commerciellen Leben bis auf den heutigen Tag früher undenkbare 
Veränderungen hervorgebracht hat und deren täglich noch entſtehen läßt. 
Die Hauptumgeſtaltung aber erkennen wir in dem Sinne für Kunſt, 
Industrie und Wiſſenſchaft, der namentlich in der letztverfloſſenen Zeit 
ſich in allen Ständen der Geſellſchaft hierorts auf die anerkennens⸗ 
wertheſte Weiſe kundgiebt und einer ſorgfältigen Pflege erfreut. Das 
beſte Zeugniß dafür legt die zum allgemeinen Genuſſe und zur Bildung 
des TFT! ͤ ͤ ͤ ͤ ͤKÄ- . EEE ĩͤ ... m auf die humanſte Weiſe von Seiten des Herrn Regie⸗ 


jedem Studirenden auf das Strengſte verboten, ſich an der Straße, 

welche die hohen Reiſenden paſſtren werden, zu zeigen. — Alexander 
ſtutzte und ſeine Züge drückten ein eigenthümliches Befremden aus, 
Karl Auguſt aber fügte lächelnd hinzu: Ja, ja, Sire, ich kenne meine 
Pappenheimer. 


[Merkwürdiger Selbſtmord.] In einem großen Dorfe des 
preuß. Litthauens, fo ſchreibt das „Br. Kr. B.“, hatte ſich ein junger 
Arzt niedergelaſſen. Er war fill und beſcheiden in feinem Weſen, ge: 
ſchickt in feinem Fache und glücklich in feinen Kuren. Sein Ruf brei-! 
tete ſich in der ſehr wohlhabenden Umgegend aus und ſeine Einnahme 
wurde ganz anſehnlich. Er verlobte ſich mit der jungen und ſchönen 
Tochter eines Gutsbeſitzers, der nicht fern vom entgegengeſetzten Ende 
des Dorfes wohnte. Der Hochzeitstag kam heran, die Gäſte verſam⸗ 
melten ſich; nur der Bräutigam fehlte noch. Halb aus Neckerei ſen⸗ 
dete ihm der Vater ſeine Staatskutſche, die zur Kirchfahrt bereit ſtand. 
Es dauerte eine ganze Weile. Die Braut war in vollem Hochzeits⸗ 
ſtaat; ihre Freundinnen flochten ihr den Myrtenkranz in das Haar. 
Endlich hörte man den Wagen auf dem Steindamm daherraſſeln. Das 
geschmückte Mädchen eilte hinaus, um froh und lustig ihren Verlobten Aut 
zu empfangen, der allerdings in den letzten Tagen etwas träumeriſch⸗ 
trübe geweſen war. „Der Herr Doktor kann noch nicht kommen, er 
ſchickt das Brieſchen!“ beftellte der Kutſcher. In dem Briefe ſtanden 
bie Morte: „Berzeip mir, wenn Du es vermag, 7 l bin 
genommen; eur — ich nicht mehr!“ Man ei 
2 dies lieſt, bin ich nicht meh 


Aus Köln ſchreibt man unterm 23.: „Wie ſegensreich in desen em Jahre 
die N m Ernte in den bekannten Nirſchen⸗ Gegend den des Mittelrheines 
eſen iſt, mag man daraus erſehen, daß in der diesjährigen Saiſon bis er 
nn. Nr oche Veinabwärte nicht weniger als 21, 000 große Körbe ier⸗ 
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rungs⸗Chef⸗ Präsidenten, Grafen von Zedlitz-Trützſchler, und des 
Herrn Regierungsrathes, Freiherrn von Minutoli, eröffnete Aus⸗ 
ſtellung von Werken der Kunſt und Induſtrie ab. Nicht nur die Lieg⸗ 
nitzer und Schleier, ſondern aus weiter Ferne herbeieilende Beſucher, 
namentlich alle kunſt⸗ und ſachverſtändigen Leute ſind wahrhaft entzückt 
und begeiſtert von dem großartigen Anblick, der dem Herzen und Auge 
dargeboten wird. Werfen wir nun noch einen Blick auf das Gebiet 
der Muſik! Nennen wir blos die Namen Bilſe, Tſchirch und Brun o 
Schneider, ungerechtet noch Anderer, die hier öffentlich gewirkt haben, 
und wir wiſſen, daß wir an muſtkaliſchen Genüſſen nicht arm geweſen 
find. So ſehr auch die Abreiſe unſeres ſtrebſamen Hen. Muſikdirektors 
Benjamin Bilſe mit feiner ruhmgekrönten Kapelle beklagt wurde, 
önnen wir doch ihm und ihr die für feinen Ruhm und feine peku⸗ 
niären Verhältniſſe günſtigen Erfolge in Warſchau. Man ſpricht 
davon, daß das dortige Publikum, obgleich der daſelbſt fremde Meiſter 
in der Konzertmuſik erſt nach und nach demſelben durch ſeine Leiſtungen 
lieb werden konnte, ihm mancherlei Huldigungen darzubringen verſtände, 
weshalb es wahtſcheinlich fei, daß noch ein Monat dahinfließen würde, 
ehe unſer verwöhntes Ohr wieder die lieblichen Klänge Bilſe'ſcher 
Muſik vernehmen werde. Ein ganzer Monat noch! Wie traurig! 
Uebrigens können wir mit Stolz ſagen, daß auch Induſtrie und Handel 
hierorts fröhlich blühen, und die von allen Seiten gebrachten vielfachen 
Opfer für die Verſchönerung der Stadt und Umgegend viele Familien 
in unſere Mauern führen. Ebenſo befigen wir eine katholiſche Kirche, 
drei evangeliſche Kirchen, die altlutheriſche eingerechnet, eine von den 
Neukatholiken erbaute Kirche und einen jüdiſchen Tempel, alſo für alle 
Religionen und Konfeffionen Gotteshäuſer, und, was das Beſte iſt, 
einen friedlichen Sinn unter der hieſigen Einwohnerſchaft, der das Leben 
hierorts angenehm macht. Es ſteht daher zu erwarten, daß bei den 
großen Vorzügen, die Liegnitz in ſich vereinigt, in Betreff der Ein⸗ 
wohnerzahl für die Folgezeit eher ein plus, als ein minus entſtehen muß. 

Die entſtandenen Baulichkeiten der St. Peter- und Paulskirche 
nehmen eine Menge hieſiger Bauhandwerker in Anſpruch. Der Butter-, 
Eier⸗ und Käſemarkt, welcher immer in ihrer Nähe ſtattfand, ift dem: 
zufolge von Seiten der Behörden in eine andere Gegend zeitweiſe ver⸗ 
legt worden. Auch ſind mehrere andere Gebäude hierorts im Neubau 
begriffen, fo daß wieder einige herrſchaftliche Wohnungen für den 
Winter bezogen werden können. Indeß herrſcht bis jetzt weder Mangel, 
noch Ueberfluß an Wohnungen, da gerade dem Bedürfniſſe nur Genüge 
geleiſtet wird. Allerdings giebt man hierorts den Vorſtädten den Vor⸗ 
zug, da faſt jede Wohnung in denſelben die Benutzung eines kleinen 
Gärtchens geſtattet, was im Innern der Stadt ſelten zu erreichen iſt. 
Alle Welt freut ſich hier auf die bevorſtehende Gasbeleuchtung. 

Das Pechtel⸗Kruſe'ſche Sommertheater, das ein ſehr gutes Reper⸗ 
toir aufweiſt, wird bei gutem Wetter zahlreich frequentirt. Hr. Müller 
aus Berlin lockte als Jocco viele Theaterfreunde in daſſelbe. Wenn 
auch Herrn Müller's Leiſtungen Beifall verdienten, bekennen wir, 
daß das Stück eigentlich einen um ſo geringeren beanſpruchen kann. 

Die Vakanzen in den öffentlichen und Privat-Anftalten haben be⸗ 
gonnen, ein gewünſchter, ja nothwendiger Zeitpunkt für die nach Er⸗ 
holung ſeufzenden Lehrer und Kinder, die von dem ſchönen Sommer 
doch auch etwas genießen wollen. Um ſo fleißiger und rühriger mögen 
beide Theile nach denſelben wieder zum Segen der Familien und des 
kräftigen Berufslebens wirken und ſchaffen! Leider iſt die Witterung 
in Bezug auf Ernte und Reiſen nicht erfreulich, doch hoffen wir, daß 
ſie nicht von Beſtand ſein wird. 


[Ferien. — Militäriſches. — Eiſen⸗ 


7 Glogau, 28. Juli. 
ahn. — Theater. — Bank.] Die Hundstage ſind eingetreten, 


mehr und mehr entvölkern. Und in der That, die Reiſeluſt ſcheint 
in dieſem Jahre groß zu ſein, denn aus den uns nicht allzu entfern⸗ 
ten, aus allen Theilen Schleſtens ſo gern beſuchten, Bädern Warm: 
brunn, Salzbrunn, Altwaſſer und Flinsberg treffen täglich Briefe hier 
ein, welche berichten, daß es überall derart von Badegäſten und 
Touriſten angefüllt ſei, daß die Wohnungen mitunter recht knapp zu 
werden anfangen. Dazu die begonnenen Gerichtsferien, welche unſere 
juriſtiſche Welt ſeit acht Tagen flügge gemacht haben. Der Chef⸗ 
Präſident unſeres Appellations⸗Gerichts, Graf v. Rittberg Excellenz, 
befindet ſich gegenwärtig im Bade Homburg und führt in der Zeit ſeiner 
Abweſenheit das Präſidium der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath Vice⸗ Präſi⸗ 
dent von Bernuth, ingleichen an unſerem Kreisgerichte für den im 


Kreisgerichts-Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Anton, 
Jahresfriſt von Rothenburg hierher verſetzt worden iſt. 


Frauen) an. Gute 
nach, daß ſich dort jährlich 500 Menſchen in der 
dividuen eingeſperrt werden, und daß es 35,000 
giebt, von denen zwei Drittel Irländer ſind. 


Der aus Altona ſtammende. in Berlin verſtorbene Banquier Si ismund 
Leidersdorf zu Paris hat in ſeinem Teſtament, um das Andenken Schiller 's 
u x hen für den jedesmaligen Aelteſten in der männlichen Nachkommenſchaft 
deſſelben eine rde Rente von 400 Thalern preuß. Courant ausgeſetzt. 
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Ob einen Sonderling oder einen Narren] die Augsbur⸗ 
ger 0 ihren Mauern beherbergen, darüber ſind ſie noch nicht recht 
einig. Seit einem halben Jahre ging dort nämlich ein Mann umher, 
der, als fleißig und wohlhabend bekannt, ſich der einfachſten Lebensweiſe 
befleißigte, nichts als Erbſen aß, die er ſich ſelbſt bereitete, ſich höchſt 
einfach, aber reinlich kleidete, Bart und Haupthaar ungeſchoren, und das 
Haupt und die Füße unbedeckt ließ. Man konnte ihm nichts in den Weg legen; 
denn barfuß zu gehen, iſt in Deutſchland Niemand verboten, ſogar ge⸗ 
fund, und bei den steigenden Lederpreiſen gar nicht unvernünftig. Zu⸗ 
dem ging der Mann ruhig 17270 Wege, beleidigte kein Kind und konnte 
als Sonderling paſſiren. Am verwichenen Sonntag aber fiel es dem 
Manne ein, ſich der gegenwärtigen Hitze gemäß nur mit einem langen 
weißen Hemde mit weiten Aermeln zu bekleiden, was ihm das Aus: 
ſehen eines Propheten des Orients verlieh, und wodurch er natürlich 
Aergerniß gab, ſo daß man ihn in das Krankenhaus brachte, damit 
die Aerzte feinen Seelenzuſtand erforſchen können. Es wird ſich nun 
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da darf man ſich eigentlich nicht wundern, wenn die Städte ſich immer 312 


Bade Köſen weilenden Geh. Juſtiz⸗Rath Direktor Hartmann, der, dehäuſer faſt ausſchließlich in Beſchlag nehmen. 
welcher ſeit faft| haben zwar die Herren und die Damen ihre beſtimmten Stunden und 
Auch der Ober⸗ es wird in dieſer Beziehung auch eine ſtrenge Ordnung gehandhabt, ſo 
Staatsanwalt des Departements, Amecke, befindet ſich feit einigen] daß daraus keine Unnannehmlichkeiten erwachſen, allein da die Ankleide⸗ 
Tagen dienſtlich abweſend und wird durch den zweiten Beamten der] Gemächer für die Damen nicht ausreichen, fo werden auch diejenigen 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft vertreten. — Bei dem heißen Wetter, welches der Herren den Damen eingeräumt, und ſo kommt es, daß die Kabi⸗ 


Aale 50 r d r Me ne N nt De as weiſt die letzte hin von ge herausſtellen, 


wir ſeit Wochen haben, herrſcht gleichwohl ein 1 dacht reges Leben in 


und um unſere Stadt. Die nächſten Dörfer haben Einquartierung, da 
das 5. Artillerie-Regiment bei Glogau ſich konzentrirt hat, um zum 


Theil die Schießübungen abzuhalten, zum Theil in Vereinigung mit 


anderen Truppen gemeinſchaftliche Manöver, namentlich Feſtungs⸗Ma⸗ 
növer auszuführen. Die Pontonnier⸗Uebungen der 5. und 6. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung werden mit Nächſtem beendigt fein, und ift der Inſpek⸗ 
teur dieſer Truppen, General-Major v. Wangenheim, bereits von hier 
abgereiſt. — Mit anerkanntem Eifer werden auch die Eiſenbahnbauten 
nach Liſſa zu fortgeſetzt, doch hört man allgemein, daß die in einer 
Maſchinen⸗Fabrik in Berlin beſtellten Eiſenarbeiten nicht zur verabrede⸗ 
ten Zeit fertig geworden ſind, aus welchem Grunde die Fahrbarmachung 
der Strecke von dem Bahnhofe der niederſchleſiſchen Zweigbahn bis 
zum Ende der Domoorſtadt noch längere Zeit auf ſich warten laſſen 
dürfte. Auch der Platz zur Anlage des neuen Bahnhofs iſt nunmehr 
definitiv beſtimmt. Die oberſchleſiſche Eiſenbahn hat ſich zu dem Ende 
mit der Direktion der niederſchleſiſchen Zweigbahn geeinigt und wird 
der Bahnhof der letzteren Geſellſchaft in entſprechender Weiſe erweitert 
werden. In einem gemeinſchaftlichen Empfangshauſe werden die Rei⸗ 
ſenden nach beiden Richtungen befördert und in einer gemeinſamen 
Güter⸗Expedition die Frachten nach beiden Seiten hin abgefertigt werden. 
In dieſer Weiſe wird der durchgehende Verkehr keine Art von Ver⸗ 
zögerung zu erleiden haben, und die Ueberbrückung der Oder bei Glogau 
wird dem Verkehre für das geſammte Niederſchleſien unbedingt von 
dem größten Nutzen werden. Durch eine Verſetzung im Perſonal der 
Bahn iſt der Betrieb der Bahnſtrecke auf Hansdorf zu in die Hände 
des Lieutenants a. D. Aſchermann gekommen. — Im Sommertheater 
wird fleißig geſpielt. Aus Breslau hat der Schauſpieler Wohlbrück 
und neuerdings der Ober-⸗Regiſſeur Aſcher gaſtirt. Das ganze En⸗ 
ſemble entſpricht unſern Verhältniſſen, und die Direktion hat ſich auch 
über Theilnahmloſigkeit des Publikums keineswegs zu beklagen. — Die 
hieſige königliche Bank-Kommandite befindet ſich noch immer in den 
Räumen des Rathhauſes, und hat ſich, wie wir vernehmen, das 
Projekt, daſſelbe in ein anderes ſtädtiſches Grundſtück miethsweiſe zu 
verlegen, wieder zerſchlagen. Da der Verkehr der Bank ſich ſichtlich 
von Monat zu Monat hebt, fo erſcheint es dringend geboten, mit der 
Zeit auf eine geräumige Plazirung des Inſtitutes bedacht zu nehmen. 
Leicht freilich iſt es nicht, hierzu ein paſſendes Lokal ausfindig zu 
machen, da nicht nur auf Räumlichkeit, ſondern vorzugsweiſe auch auf 
eine für den Verkehr günſtige Lage Rückſicht genommen werden muß. 
Als königlicher Kommiſſarius der Bank fungirt ſeit der Verſetzung des 
Kreisgerichts⸗Direktors von Nickiſch⸗Roſenegk von hier der Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Amecke. 


W. Bad Landeck, 24. Juli. Die diesjährige Saiſon iſt hin⸗ 
ſichtlich der Zahl der Kurgäſte noch lebhafter als die vorjährige. We⸗ 
gen des bedeutenden Andranges von Badegäſten, welches ſchon ſeit eini⸗ 
gen Wochen anhält, iſt es eine ſchwierige Sache ſelbſt, für hohe Preiſe 
auch nur den nothwendigſten Forderungen entſprechende Quartiere zu 
finden. Eine weitere Unannehmlichkeit iſt die Langeweile, indem der Ort 
wenig Zerſtreuungen bietet. Um dieſe zu vertreiben, werden die vielen 
wirklich ſchönen Punkte in der Umgebung fleißig beſucht. Die aus 12 
Perſonen beſtehende Muſik⸗Kapelle befriedigt im Allgemeinen durch ihr 
Spiel und auch die kleine unter der Direktion des Herrn Bredow fle- 
hende Schauſpieler⸗Truppe leiſtet nach Maßgabe ihrer Kräfte und ihrer 
Zuſammenſetzung Anerkennenswerthes. Daß die Reünions minder zahl⸗ 
reich als früher beſucht werden, liegt wohl in der Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Geſellſchaft. Die in dieſen Tagen erſchienene Nr. 28 der 
Kurliſte weiſet 623 Familien mit 1094 Perſonen als Kurgäfte und 
auf oder in Geſchäften hier weilende Perſonen nach. 
Von den 623 Familien kommen allein 103 auf Breslau, welches dem⸗ 
nach den ſechsten Theil ſämmtlicher Patienten ſtellt. Außer unſern 
Provinzialbewohnern iſt das polniſche Element am ſtärkſten vertreten, 
fo daß man in dieſer Sprache viel verkehren hort. Merkwürdig iſt 
das Verhältniß der Kurgäſte hinſichtlich des Bekenntniſſes, Eben die 
Sfraeliten den Chriſten an Zahl mindeſtens gleich kommen. Bekannt⸗ 
lich iſt Landeck ein Damenbad, aber ein ſo auffälliges Verhältniß, als 
in dieſem Jahre dürfte nicht leicht ftattgefunden haben. Unter den 
1094 Perſonen befinden ſich nur 180 Männer, die übrigen 914 Per⸗ 
ſonen ſind demnach Damen und Kinder, und letztere abgerechnet, 5 
ten mindeſtens Amal mehr Damen als Herren gezählt werden. Di 
hat für uns armen Männer den Nachtheil, daß die Damen die Ba⸗ 

Nach dem Reglement 


ob er ein Mann iſt, der die Zweckmäßigkeit närriſch liebt, 
oder ob er zu den Modenarren gehört, die A wollen und neue 
Moden bringen. 


[Kegelpartie.] Das Schützenfeſt in Düſſeldorf ſchloß der „Aach. 
813. zufolge mit einer Kegelpartie, bei der die Kegel von in Sä 


gebundenen Knaben und die Kegelklötze aus Gummiballen beſtehen, are 


rangirt worden. Prinz Friedrich und Fürſt Karl Anton thaten Mei⸗ 


ſterwürfe und auch die Fürſtin von Hohenzollern war fo glücklich, alle 


Neune zu werfen. 


Die Dampfſchaluppe „Gorgon“ iſt am 22. Juli mit einer Ladung 
werthvoller griechiſcher und römiſcher Alterthümer für das Britiſch⸗ 
Muſeum in die Themſe eingelaufen. Es befinden ſich darunter zwei 
gewaltige Stein⸗Statuen vom Grabe des Königs Mauſolus, ein Löwe 
von 120 Ctr. Schwere und ein Pferd von ungefähr 260 Ctr. Ge⸗ 
es wicht; außerdem Moſaikgebilde, architektoniſche Bruchſtücke aus Hali⸗ 
0, karnaſſus, und mehrere Kiſten mit einem ſehr ſchoͤn gearbeiteten Frieſe, 
auf dem Amazonen zu Pferde dargeſtellt find. 


In Chur will man in der Nacht vom letzten Montag auf den 
Dinstag, 125 um 12 Uhr, ein ziemlich ſtarkes Erdbeben * ha⸗ 
ben, das die Bettſtellen und Tiſche erzittern gemacht und von einem 
erſchreckenden Geräuſche begleitet geweſen ſein ſoll. Tags darauf brach 
dann, nach langer drückender Schwüle, Nachmittags um 4 Uhr, ein 
heftiges Gewitter aus, das mehr oder weniger bis zum Morgen des 
Mittwoch dauerte. 


In der Nähe von Münſingen (Schweiz) wurde ein 
von einer Biene in das Geſicht gestochen und ftarh, obne 1 
Geſchwulſt zeigte, in wenigen Stunden. 

. 


[Bierkonſumtion nach Ellen gemeſſen] hat man neuli 
in Wien. Es hat dort nämlich Jemand ausgerechnet, daß die in 1 
Kaiſerſtadt jährlich ausgetrunkenen Bierfäſſer, aufeinander gethürmt, ein⸗ 
tauſend Pyramiden bilden würden, jede von der Ellenhoͤhe des koloſ⸗ 
ſalen Stephansthurms. 
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nete der Herren ſchon foͤrmlich von den Damen belagert werden, noch 

ehe erſtere Zeit gefunden, ſich völlig anzukleiden. Dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, wäre eine unabweisliche Pflicht und die Mittel dazu dürf⸗ 

ten ſich in den der Stadt Landeck ſo reichlich zufließenden Einnahmen 
finden laſſen. Zu wünſchen wäre ſchließlich, daß die betreffende Direk⸗ 
tion oder Behörde dieſem Umſtande die wohlverdiente Aufmerkſamkeit 
zuwenden mochte, in welchem Falle Schreiber dieſes ſich würde freuen 
konnen, ein gutes Werk geſtiftet zu haben. 


A Glas, 28. Juli. [Bürgerreſſource. — Unglück.] Ge 
ſtern feierte die hieſige Bürgerreſſource ihr drittes Sommervergnügen, 
deren fie im Ganzen fünfe hat. Es war ein Spaziergang nach dem 
eine halbe Meile entfernten rothen Berge. Um 2 Uhr verſammelten 
ſich die Mitglieder ſowohl als auch Freunde und Gönner der Reſſource 
am grünen Thore, von dort ging es unter Begleitung des Muſikchors 
durch die Querſtraße nach dem Berge. Auf dem Berge ſelbſt hatte ein 
Reſſourcenmitglied eine ambulante Reſtauration aufgeſchlagen, der man 
nur das größte Lob ſpenden kann, da ſowohl die Speiſen als auch das 
Getränk, vorzüglich das ſeitenberger Bairiſch, wohlſchmeckend wa⸗ 
ren. Die Muſikkapelle lagerte ſich und ſpielte mehrere Konzertpiecen. 
Die Vorſteher arrangirten für die Herren einen Wettlauf; unter vielem 
Scherzen und Lachen wurden die Preiſe errungen. Für die Damen 
I wurde ein Hahnſchlagen eröffnet, auch hier war der „Frohſinn“ die 
Parole des Tages. Für die Jugend war ein „Sacklaufen“ nicht ver⸗ 
geſſen worden, auch Paſchtiſche, Guckkäſtner, Südfruchthändler waren 
f vertreten, das Ganze hatte fait das Gepräge eines Volksfeſtes. Möchte 
dieſe Einigkeit und das freundliche Entgegenkommen gegen einander 
doch auch bei ernſten Fragen des Lebens ſo vorhanden ſein, wie es 
geſtern in der That vorwiegend war! — 
Eine Polonaife wurde durch einen Theil des Waldes getanzt, wor: 
auf ein Rundtänzchen auf dem weichen Mooſe die Hände und Herzen 
näher brachte. Um halb 8 Uhr wurde der Berg unter Hörnerſchall 
verlaſſen und die Geſellſchaft begab ſich nach dem am Fuße des Ber: 
ges gelegenen Soritſch (welches von den Städtern beſonders des Sonn: 
abends wegen des guten und billigen Kuchens ſtark beſucht wird). — 
Dort öffnete abermals Terpſichore ihre Hallen, es wurde bis halb 10 
Uhr getanzt — die Hitze im niedrigen Saale war eine tropiſche zu 
nennen. Vergnügt und froh ging jetzt Alles nach der Stadt, hoffend, 
daß das nächſte Vergnügen nicht allzulange auf ſich warten laſſen möge. 
Heute Morgen gingen abermals ein Paar Pferde auf der Franfen- 
ſteinerſtraße durch, ſcheu gemacht durch das Trommeln des vorübermar⸗ 
ſchirenden 2. Bataillons 23. Infanterie⸗Regiments, obgleich der Tam— 
bourmajor zeitig genug abgewinkt hatte. Der Wagen wurde an der 
Ringecke zerſchmettert, und erſt dort ließ auch der Kutſcher die Pferde 
los, um dieſelben in das Seitengäßchen zu dirigiren, da ſolche im entge⸗ 
gengeſetzten Falle auf dem mit Menſchen gefüllten Ringe viel Unglück 
hätten anrichten können. Der Kutſcher und eins von den Pferden ſind 
leicht verletzt. 


— Ratibor, 28. Juli. Nach der drückenden Hitze der letzten Tage ſtieg 
geſtern Abend ein Gewitter auf, das jedoch nicht blos einen erquickenden Re⸗ 
genguß brachte, ſondern auch von einem Hagelſchlage begleitet war, welcher in⸗ 
deß, wie wir hören, Gottlob keinen erwähnenswerthen Schaden verurſacht hat. 
Die Eiskörner, welche ungefähr durch 10 Minuten herabſtürzten, waren faſt 
durchweg von der Größe der welſchen Nüſſe, und hätten ſicherlich die Ausficht 

des Landmannes auf den nahe bevorſtehenden reichen Ernteſegen gänzlich ver⸗ 
nichtet, wenn ſie in größerer Menge oder von einem Sturmwind begleitet, wie 
es Nn zu geſchehen pflegt, berabgefallen wären. Die Temperatur war übri- 
gens nach dem Ungewitter nur unbedeutend herabgeſtimmt, und heute haben 
wir wieder eine faſt tropiſche Hitze. { 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Sonntag den 
26. Juli, ſo ſagt unſer aufmerkſame und rüſtige „Anzeiger“, hatte das 
ſchöne Wetter die Stadt leer gemacht. Viele waren in das Niederland 
zum ſorauer Muſikfeſt gedampft; Andere huldigten pflichtſchuldigſt dem 
dresdner Vogelwieſen⸗Hauptvergnügen; Andere reiſten nach den blauen 
Bergen, Friedland und Liebwerda; die Meiſten wohl zerſtreuten ſich 
in der Umgegend. — Unſere Kunſtausſtellung iſt in vollem Flor. 
Daß dies ſo iſt, haben wir vor allem dem hieſigen Kunſtverein und 
deſſen Vorſtande, den Herren Rechnungsrath Sachſe und Kunſthändler 
Starke zu danken. 

Grünberg. Der Tagearbeiter F. A. Beyer und der Tuch⸗ 
machergeſelle Binder hatten am 27. Dezember 1855 die unverehelichte 
H. Schloßhauer zu Eckersdorf bei Sagan ermordet. Beide ſind durch 
das Schwurgericht für ſchuldig erklärt und zur Todesſtrafe verurtheilt 
worden. Nachdem Se. Maſeſtät das Todesurtheil in Betreff des 
zc. Beyer beſtätigt, iſt die Todesſtraſße an dem Beyer am 24. Juli 
hierſelbſt vollzogen worden. 

Hirſchberg. In den letzten Monaten find in unſere Stadt 
mehrfache kecke Einbrüche verübt worden. Da eine Menge Kleidungs— 

ſtücke ꝛc. geraubt wurde, möge man beim Ankauf getragener Sachen 
recht vorſichtig ſein. f 

O Liegnitz. Am 25. d. M. verunglückte in hieſiger Stadtmühle 
ein Maſchinenbauergehilfe, indem Selbigen vom Mühlrade ein Arm 
mehrmals gebrochen wurde, welcher am folgenden Tage abgelöft wei: 
den mußte. — Am ſelbigen Tage wurde auf einem Felde in der 
Jauerſtraße beim Getreidemähen und Einraffen eine Frau mit der 
Senſe in das rechte Schienbein gehauen und ſtark verletzt. Noch 
drohte am genannten Tage der Einſturz eines Hauſes auf der Mittel: 

Straße; durch geeignete Maßregeln wurde jedoch dem Unglücke vorge: 
beugt. — Der Schluß der Ausſtellung im königlichen Schloſſe erfolgt 
am 31. d. M., Mittags 1 Uhr. 

Glogau. Freitag den 31. Juli wird im Schützengarten 
ein großes Militärkonzert zum Beſten invalider Militär-Muſiker und 
deren Wittwen und Waiſen durch die Kapelle des 18. Infanterie⸗ 

Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Zikoff veran⸗ 
ſtaltet werden. 


Hand, Gewerbe und Aderbat. 


— 


& Breslau, 27. Juli. [ Schleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Nimmt ſich auch die Glaswaaren⸗Ausſtellung der gräflich Solmsſchen 
Glashütte „Andreashain“ zu Klitſchdorf bei Bunzlau gegenüber der 
ſtrahlenden „Joſephinenhütte“ ſehr beſcheiden aus, ſteht ſie ihr doch, 
was die Qualität der Maſſe betrifft, gewiß in nichts nach. Die 
Ringkaraffen (verkauft), die Gläſer (ganz einfach, aber geſchmackvoll an 
Form), die Cylinder⸗Tafelglaswalze beſtehen aus vortrefflichem Glaſe, 
die mattgeſchliffene Glashalbkugel iſt eine vorzügliche Arbeit, ſowie die 
überfangenen Tafelglasproben. — Würdig reihen ſich hieran die Glas- 
waaren aus der Fabrik des Kommerzienraths Kulmiz. Vor allen 
die drei Glaswalzplatten, die zwei Blätter Tafelglas, ſowie auch die 


diverſen Wein⸗, Bier⸗ und Brunnenflaſchen aus halbweißem, grünem! Ziegel, die über das Waſſer hervorragt, mit Papier oder Tapete über⸗ 


dieſes Künſtlers würdig. Der ſingende Barde, die kleine Portraitſkizze, 


R 


und braunem Glaſe, die zwar ganz einfach, aber von ſehr ſchöͤner 
Maſſe find. — Die Glasſabrik zu Friedrichsgrund bei Reinerz, Gebr. 
F. F. Rohrbach, würde Treffliches leiſten können, denn ſie iſt, wenn 
wir recht berichtet ſind, im Beſitz ſo mancher Vortheile und Privilegien, 
wenn ſie mehr Aufmerkſamkeit auf den induſtriellen Fortſchritt und mehr 
Eifer und Mühe auf Förderung deſſelben verwenden wollte. Hoffent⸗ 
lich wird hier die Ausſtellung ſehr viel Anregendes für genannte acht⸗ 
bare Firma haben, ſie darf ſich nur die benachbarte „Joſephinenhütte“ 
betrachten. Induſtrieller ſind folgende Fabriken, und zwar weniger in 
Herſtellung ſchöner und prächtiger Glasſachen, als in Bezug auf eine 
zweckmäßigere und wohlfeilere Produktion, wobei rühmend anerkannt 
werden muß, daß fie eine ſchöne Maſſe liefern. So die Glasfabrit 
von Fr. Cohn zu Waldenburg: ſchöne große Tafeln von einfachem 
und doppeltem Tafelglas, eine große Stürze (mit dem ſehr niedrigen 
Preiſe von nur 2 Thlr.), alles bei Gas feuer fabrizirt; ferner gilt 
Gleiches von der Fabrik des Rittergutsbeſitzers Schade zu Leippa bei 
Freiwaldau, die bei Torffeuerung fabrizirt. 

Die Glasſchleiferei iſt nur durch Glasſchneider und Schleifer 
E. Wehmann zu Ober⸗Thalheim bei Landeck vertreten, der eine Bier⸗ 
kufe geliefert hat, auf welcher die Marienkapelle und der Mariannen⸗ 
Brunnen zu Landeck aus dem Glaſe heraus (in halberhabener Arbeit) 
geſchnitten find, allerdings ein ſehr ſauberes und mühevolles Werk, Aber 
der Preis von 30 Thlr. iſt übertrieben. 

Trotzdem die Glas malerei erſt in neuerer Zeit wieder zur Gel- 
tung gekommen und kultivirt worden iſt, hat ſie doch eine ziemlich ſtarke 
Vertretung bei der Ausſtellung gefunden. Auf eine Kritik im Einzelnen 
können wir uns daher nicht einlaſſen (obwohl wir das Vorzüglichere 
hervorheben wollen), ſondern wir müſſen uns mit einem Urtheile im 
Allgemeinen begnügen. — Mit der Malerei als künſtleriſche, ſchaffende 
Kraft iſt es bei uns nicht ſonderlich beſtellt, dazu fehlt es uns an einer 
Künſtlerſchule (wie etwa in München) und an wirklichen Künſtlern, die 
ſich mit dieſem Genre der Malerei beſchäftigen. Die techniſche Aus⸗ 
führung iſt weniger zu tadeln, ſondern in den meiſten Fällen zu loben. 
So iſt es mit den eingebrannten Glasmalereien, welche Glaſermeiſter 
Ad. Seiler hierſelbſt ausgeſtellt hat. Das Fenſterbild, die „heilige 
Hedwig“, konnte nur als Nachahmung der Anfänge der deutſchen 
Malerei auf Holz gelobt werden, dagegen iſt die Moſaik in 8 Feldern 
(für Kirchenfenſter) als gelungen anzuerkennen. Die kleineren Malereien 
(geſchliffenes Glas) ſind in einigen Bildern ſchön gearbeitet, ſo der En⸗ 
gelskopf und die Mehrzahl der Bouquets. Gleiches gilt von den von 
Lüdicke ausgeſtellten Sachen: die Blumenbouquets, der betende Knabe 
und das eine Wappen ſind eine ſehr fleißige und gelungene Arbeit. 
So die 6 Glasgemälde von Glaſermeiſter Biſchof und Comp.; fo 
die Glasmoſaiken von C. G. Klein hierſelbſt. Dagegen iſt die lebens- 
große Figur (von Biſchof und Comp., Nr. 659) ſehr ſchlecht ges 
rathen und der Hintergrund derſelben im Farbenton ganz verfehlt; das 
breslauer Stadtwappen von demſelben iſt etwas beſſer. Zu erwähnen 
iſt noch: das preußiſche Wappen ꝛc. auf Glas gezeichnet in feinem Golde 
von Jul. Bergmann, Tiſchler zu Langenbielau; der Tafelaufſatz mit 
zwei Etagen, Goldfiſchglas mit Fuß in Baumſtamm⸗ und dergleichen in 
Rankenform (alle drei Fabrikate ſehr ſchön) von Moritz Bäniſch, 
Glaſermeiſter in Görlitz, ſowie von demſelben der große Glasblumen⸗ 
Kronleuchter (gerade über dem Aufgange zur Gallerie). Letzterer Kron⸗ 
leuchter iſt ein Prachtwerk und aller Anerkennung werth, doch ob er 
einen Liebhaber finden wird, iſt fraglich, denn wen auch nicht der Preis 
von 200 Thlr. zurückſchreckt, dürfte doch durch den Gedanken von dem 
Kauf abgehalten werden, daß ein einziger derber Stoß das ganze ſchöne 
Prachtſtück in werthloſe Trümmer verwandeln kann. Wir empfehlen 
jedoch den talentvollen, ſtrebſamen Ausſteller der allgemeinen Auf- 
merkſamkeit. 

Broncearbeiten finden wir hier nur von H. Hentſchel, Gürtler 
und Bronceur zu Görlitz, ſehr ſchwach vertreten: ein Bronce⸗Kronleuchter 
zur Gasbeleuchtung, ein vergoldeter Uhr- und ein Schmuckhalter (für 
15 Thlr. ſehr theuer) und Bronce-Bilderrahmen. 

Die Bildhauer: und Kunſtgießer⸗Arbeiten, Skulpturen ꝛc. find hier 
ſchwach, aber meiſt gut vertreten. Die gothiſche Säule mit Unterſatz 
aus ſeitenberger Marmor, die uns zuerſt gufſtößt, iſt ein Meiſterwerk 
der Steinhauer⸗Werkſtatt zu Seitenberg bei Landeck. Leider iſt aus 
dieſer Werkſtatt nicht mehr eingeliefert worden. Ein gleiches Meiſter⸗ 
werk iſt ein Kiſſen aus ſchleſiſchem Sandſtein, auf welchem ein Buch 
und ein künſtlich gearbeiteter Blumenkranz (vom ſelben Geſtein) liegen. 
Blumen und Blätter ſind überaus ſchön und kunſtvoll gearbeitet, Aus⸗ 
ſtellerin iſt die Bildhauer - Wittwe Seraphine Klimke zu Liegnitz. — 
Die Thongruppen und Statuetten von unſerem verehrten Bildhauer 
Mächtig (bekanntlich vor Kurzem geſtorben) ſind Werke, des Rufes 
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Boruffia ꝛc. bekunden den echt künſtleriſchen Geiſt des Dahingeſchiedenen. 
Em. Rieger (wenn wir nicht irren, ein jugendlicher Schüler von dem 
Vorhergehenden) hat in einigen Figuren in gebranntem Thon Lobens⸗ 
werthes geliefert; vor Allem gilt dies der großen Mohnblätter⸗Gruppe 
und den drei Profilen, die eine aufblühende künſtleriſche Kraft bekunden. 
Der Säemann von Ant. Maſſini, Gipsfiguren- Fabrikant hierſelbſt, 
ift eine vortreffliche Arbeit (auch bereits verkauft), ebenſo der Falten- 
wurf des Schleiers um die Schultern der Polyhymnia meiſterhaft ge— 
lungen. Gleiches gilt von den Reliefs in Alabaſtermaſſe: Vermählung 
der Maria, Madonna ꝛc., von denen ein Theil bereits verkauft iſt. 
Die Ornamente, beſonders aber die Medaillons aus gebranntem Thon, 
von Auguſtin, Maurermeiſter und Thonwaaren-Fabrikant zu Lauban, 
ſind talentvoll gearbeitet, in den Köpfen liegt eine gewiſſe Poeſie und 
künſtleriſches Leben. (Zwei Medaillons ſind auch bereits verkauft.) — 
Die Thierſtücke von dem Gipsfiguren⸗Fabrikanten Barſanti hierſelbſt 
(Nr. 744) find eine lebensvolle Arbeit, die Bavaria, Nacht und Mor⸗ 
gen von demſelben haben jedoch nicht genug Schwung und künſtleriſche 
Schönheit. — W. Wieſe, Gelbgießermeiſter hierſelbſt, hat eine nied⸗ 
liche Statuette Friedrichs d. Gr. ausgeſtellt. 

Das Gebiet der Thonwaaren iſt hier nur theilweiſe vorhanden, da 
der größte Theil derſelben an der Außenſeite der Halle placirt iſt. Die 
Vorderfront eines weißen Kachelofens aus der herzoglich ratiborer 
Ziegelei- und Töpferei⸗Verwaltung in Gr.⸗Schierakowitz bei Kiefer- 
ſtädtel iſt ein ſehr ſchönes Fabrikat, ebenſo die glafirten, rohen und far⸗ 
bigen Gartenbeſtecke, Waſſerleitungs- und Drainröhren. — Das Sorti⸗ 
ment von Luxus- und Gebrauchs⸗Gegenſtänden aus der Thonwaaren⸗ 
fabrik von Martin Frey zu Steinau a. d. O. iſt ein ſehr reiches, 
und was die Form und Bearbeitung betrifft, vorzügliches. Ob das 
Material und die Farbe dem berliner Fabrikat an Haltbarkeit gleich⸗ 
kommt, wagt Referent nicht zu entſcheiden, in Bezug auf Farbe min⸗ 
deſtens zu vermuthen, da ſie nicht, wie die berliner, eingebrannt zu 
fein ſcheint. — Die Porzellanröhren von Ungerers Nachfolger zu 
Hirſchberg (153) ſind für Waſſerleitungen außeroreentlich zu empfehlen, 
und haben ſchon vor mehr als einem Dezennium in Hirſchberg großes 
Aufſehen erregt. — Wir ſchließen dieſes Thonwaarengebiet mit einer 
Erfindung des Partikuliers C. F. Resler hierſelbſt, die dahin geht, 
Ziegeln (und ſomit ganze Wände) durch einen Ueberzug fo zu verſtei⸗ 
nern, daß ſie für Feuchtigkeit unzugänglich ſind. Zur Probe ſind der⸗ 
artig verſteinerte Ziegeln in Waſſer ausgelegt, wobei die Oberfläche der 


rere 
e. 


zogen iſt, an denen allerdings auch nicht eine Spur von angezogener 
Feuchtigkeit wahrzunehmen iſt. 

Ehe wir uns zu einer anderen Fachkommiſſion begeben, beſuchen 
wir das von unſerem A. Heinze ſehr geſchmackvoll tapezirte Zimmer, 
freilich nicht, um uns auszuruhen, denn überall ſchreckt uns das nei 
me tangere zurück, ſondern um die hübſchen Möbel, Bett, Fauteuils, 
Stühle ꝛc. zu bewundern. Eortſetzung folgt.) 


1. Breslau, 28. Juli. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. — 
Blühende Pflanzen.] Den Pflanzen geht es Fin den A fie 
find beide der Mode unterworfen. Durch künſtliche Mittel, z. B. Befruchtung 
hat man ältere Pflanzen regenerirt, indem man ihnen eine neue Schattirung 
ber Blüthe gegeben, fo daß ſie wiederum modern geworden und ſtolz auf ihre 
Altvordern herabſchauen. Herr Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, hatte in 
der Induſtrie⸗Aus tellung noch vor Kurzem Calceolarien und Pelargonien in 
großer bh: Sie ließen nichts zu wünſchen übrig. Der Bau und die Zeich⸗ 
nung der Blüthe war muſterhaft und konnte dreiſt den engliſchen und b chen 
an die Seite geſtellt werden. „Von Mittwoch den 29. ab hat Obergärtner Neh⸗ 
mann (éEichbornſche Gärtnerei) im Ausſtellungsgebäude eine reiche Kollektion 
der ſchönſten Fuchſien Mr Blüthe, z. B. E. Empresse Eugenie, Voltigeur, Ma- 
zeppa, Superba, Charlemagne rosea splendida, Mrs. Story, Raffaele, 2 
val spartero, Auguſte Kurs, Maid of Kent, Seeretair Delaise, fein j 
Neisse, Violaflora plena, Countesse of Bourlington, Venus de Medieis 
Duchesse of Lancaster, Englands Glory, L’esperance, Volkano di Aqua. 
Galanthiflora plena, General Williams, Favorite, Psyche, Darling, Maria 
Christine Hendersonii. Recht ſchön find die von ihm ausgeſtellten Petunien, als: 
Marquis de la Ferté, Aristide, Isis, Dr. Andry, Imperialis, Ruhm von Arn⸗ 
ſtadt und Thüringen, Iwan Schlumberger, Mons. Laurenzius, Gloire de 
Franee, Anton Kochel ete.; nicht minder die aus Samen gezogenen z. B 
Hofgärtner Schwedler, Julius Eichborn, Dr. Vortiſch c. Dazu kommen die 
neuen und neueſten Achimenes: Scheeria mexicana, gigantea, Ambroise Ver- 
schaffelt, Hofgärtner Wendſchuh, Baumannii, Dr. Hopt, grandis, IHlendersonii 
Reticulata, Eduard Bossier, Gloxiniflora und die Gloxinien: Napoleon III 5 
Ferdinand J., Helene Eichborn, Fürſtin Sullowska, erecta Mars coerulea, ex. 
Comte de Potworowski, Hoflmannii, Plioenicea, Miss Tschirsnitz. Ein ſchö⸗ 
ner Blumenflor, voll der üppigſten Vegetation zeigt ſich vor unfern Augen, und 
müſſen wir nur aufrichtig bedauern, daß dieſe Pflanzen nur kurze Zeit im Aus⸗ 
ſtellungsgebäude bleiben, da fie ſonſt zu ſehr leiden. 


S Poſen, 26. Juli. 
in Folge der Ernte nur 


bereits einige kleine Poſten, die für den Konſum Verwendung fanden und gleich⸗ 
mäßig, ewann, daß 


für Rübſen auf 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 22 


bear 1 nu 
M 


1 0 reide nach Ber N 
Thlr., nach Stettin-5% bis 5 Thlr. Der Grund dieſes 0 m liegt jedoch 


zeuge als 


F. Warſchau, 25. Juli. e In der vergangenen Woche 


tellten ſich die Marktpreiſe wie bes 5 Rub. K 
f Roggen, der Tſchetwert (3 Scheffel 11½ Metze) Aub 71 p. 
W e eee, 9 22 
erben ?[l Te: 2:0: 4 92. 
SDOHNEN ?rfen ee aaa 7 7 
Buchweigee nt 4 30 
Hafeernõ nnn 3 69 
Hirſieee I 10 33 
Buchweizengrütze, gewohnliche 7 87 
dito . 15 25 
»Perlgraufee JC 14 7 
3 gewöhnlictt et 4 6 51 
Kartoffeln 3 1 651 
Weizenmehl, feines, das Pud (40 Pfau) e 2 > 
dito gewöohnlicheeeeeeeee s 2 E 
Roggenmehl, gebeutelte — 68 
Buchweizen meal 82 % 
Shih ee ar nen inte he RER — Y 
Heu %% an Ba RR 6555 — 
Buß %%] ˙ͤ rue ee. 6 60 
Spe . r EAU LET 5 20 
Spiritus, der Eimer 10% Quart preuß. 2 89 
Branitwenn „„ 1 73% 
Ken, Teller; DAI ICh, inne ar ee een 48 10 
lee 8 20 
iger 8 28 16 
ier fette Re en ALERT 22 30 
dio mittlere 4 4 16 66 
dite magere rer ee ER I RZ 10 68 
Ein Kalb 8 4 52 
Ein Schöps : en ae Bene. 21 re 3 16 


Von Getreide befand fih am Markte (die Vorräthe in den Speichern nicht 
mitgerechnet): Roggen 4776 Tſchetwert, Weizen 3457, — 2 1075, Hafer 
3791, Erbſen 601, Buchweizen 583, Gerſtengraupe 397, Kartoffeln 1493, Heu 
16912 Pud, Stroh 5400. r . 2 

Von Schlachtvieh waren herangetrieben: 1136 Ochſen, 799 Schweine, 
919 Kälber und 703 Schöpſe; davon wurden angekauft für den ſtädtiſchen 
Konſum 657 Ochſen, und weiter 88 für das Militär; ferner 620 Schweine, 
fo wie ſämmtliche Kälber und Schöpſe. Von dem Steppenvieh gingen 211 
Stück, von einheimiſchen 67 Stück in die 3 Am Schluſſe des Marktes 
belief ſich der Beſtand auf 113 Stück Ochſen. 


EF 
Zur Papierfrage. Die „Hamburger“ und die „Bremer Handelszeitung“ ! 
und nad ihnen noch andere Zeitungen beklagen ſich über eine in Frankfurt 5 
a. M. ſtattgefundene Verſammlung der Papierfabrikanten, behufs Erhöhung der 
Papierpreiſe. — Handelte es ſich wirklich um eine willkürliche Erhöhung der i 
Papierpreiſe — was dieſe Zeitungen zu. glauben cheinen — dann könnten ſich 

die Papierkonſumenten vollſtändig beruhigen, weil Niemand ſich dem Geſetz von 

Frage und Angebot entziehen kann. So hat z. B. ſchon im Jahre 1851 eine 

ſolche Verſammlung der Papierfabrikanten in derſelben Stadt, zu demſelben 

Zwecke ftattgefunden ; auch damals wurden höhere Preiſe beſchloſſen, jedoch ohne 

allen Erfolg. Klagt man aber über die Erhöhung der Papierpreiſe überhaupt, 

ſo haben wir dagegen anzuführen, daß ſolche auch ohne die frankfurter Ver? 
ſammlung eingetreten wäre, weil ſie in der Natur der Sache vollſtändig be⸗ 

gründet iſt. Einerſeits ſind nämlich das rohe Material und die Arbeitslöhne 

g Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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: 55 FFortſetzung.) ’ a ; 
gertiegen, andererſeits — und das dürfte die Haupſache fein — iſt der Begehr 
na Papier ſo ſtark, daß die Produktion ihn nicht befriedigt. 2 
i „Man will ſich gegen die Erhöhung der Papierpreiſe wehren und ruft Mittel 
in Bewegung, die gerade den entgegengeſetzten Zweck herbeiführen müſſen. Man 
ruft die Regierungen zu Hilfe; fie tollen den Exportzoll auf Lumpen und den 
Importzell auf Papier fallen laſſen. Wie nun aber der Papier⸗Konſument 
a ae aa geln ein billigeres Papier bekommen will, das vermögen wir 
abzuſehen. 5 
kan jagt, die Lumpen verkommen durch die niedrigeren Preiſe; dieſe Phraſe 
gehört einer längſt vergangenen Zeit an. Von Zeit zu Zeit, wenn Lumpen 
im Auslande außerordentlich boch gehen, rentiren bei Entrichtung des Volles 
etwa 2 Sorten zum Expert. Dieſe Periode iſt aber nur von ſehr kurzer Dauer, 
weil dann bald die Preiſe im Auslande herunter und im Inlande böher gehen. 
Die übrigen 10 bis 2 Sorten Lumpen ſind fortwährend im Inlande ſo hoch, 
daß ſie ſelbſt zollfrei kaum mit Nutzen ausgeführt werden können. Damit wol: 
len wir aber nicht jagen, daß bei Aufhebung des Zolles dieſe Sorten nicht noch 
böber geben würden, denn der Werth des Prodults ſteigt mit der Erweiterung 
3 b e I Rec 
Tie vorgeſchlagene Auſhebun eingangszolles auf Papier, auf Recipro⸗ 
cität gegründet, würden Ei en m. ſunſere Fabrikanten können dieſen 
Schutzzoll entbehren. Wir find im Papier Exporteure. Hamburg und Bremen 
— don wo das Geſchrei über Koalition zuerſt ausging — ſind frei, fie haben 
keinen Einfuhrzoll auf Papier; warum beziehen fie nicht ihren Bedarf vom 
Auslande? wir wiſſen warum — weil unfere Fabrikanten billiger als das Aus⸗ 
land fabriciren. 1 9297 
Das Beſte nach unſerer Anſicht iſt, daß man die Sache ruhig ihren Gang 
gehen läßt. Nimmt durch die Steigerung der Papierpreiſe der Export und der 
inländiſche Konſum ab und die Produktion zu — eine Steigerung der Produl⸗ 
tion dürfte freilich bei dem allgemeinen Waſſermangel nicht ſobald eintreten — 


en eee ee 
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| Beilage zu Nr. 349 der Breslauer Zeitung. ! | 


Donnerstag den 30. Juli 1857. 


aber im Laufe des Geſchäſts mattere wiener Courſe eintrafen, offerirte man fie 
billiger. Der Umſatz war im allgemeinen ziemlich umfangreich. Fonds matt, 
namentlich öſterr. e g 

Darmſtädter, abgeſt., bez., Luremburger — —, D 
Geraer u —, Leipziger — A Meininge a Credit⸗Mobilier 117% bez. 
Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 1124 —112% bez., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Altien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 95% bis 
95% bez. u. Gd., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein 
— —, Kärnthner — —, Elifabetbahn — —, Theißbahn — —. 


$ Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Produkten Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen bei maͤßigem Geſchaͤft elwas feſter; Kündigungsſcheine und loco Waare 
42 Thlr. bezahlt und Gld. pr. dieſen Monat 42 Thlr. Old. Juli⸗Auguſt 42 Thlr. 
Gld., Auguſt⸗Septbr. 42 Thlr. Gld., Septbr.⸗Okibr. 44 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 


N 


44% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 45 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 47 
5 777, Able behltr Ange be, 1, Shit Dr, pr. Aug 14 4 Jule 


Br., Septbr.⸗Oltbr. 14 Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. Oktbr⸗Novbr. 13% Thlr. 
bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 14—13% Thlr. bezahlt. — Kartoffel⸗Spiritus feſt: 
pr. dieſen Monat 13—13% Thlr. bezahlt und Br. Juli Auguſt 13 Thlr. bezahl, 
Auguft:Septbr. 13 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oltbr. 12% Thlr. bezahlt, Ottbr.:Nonbr. 
11% Thlr. Gld., Novhr.⸗Dezbr. 71,7 Thlr. bezahlt 
lProduktenmarkt.] Wir hatten auch heute nur ſchwache Zufuhren 
von allen Fruchtkörnern und geringe Kauflust; nur beſte Qualitäten fanden noch 
einige Beachtung und behaupteten ſich zur Notiz, während mittle und geringe 
Gattungen gar nicht oder nur 1—2 Sgr. billiger zu begeben waren. Hafer 
war am verkäuflichſten und im Werthe Unverändert. 
Weißer Weizen 86—90—95—98 Sgr. 
Gelber Weizen 84—88—92—96 „ 
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— —, Deſſauer — —, neuer Saat wurden mit 
1 


ee 


Spiritus unverändert, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten wurden heute ſehr wenig angeboten, der Begehr war minder 
lebhaft und die Preiſe zur Notiz erreichbar; kleine Poſten extrafeiner weißer 

24 Thlr. bezahlt. 
Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
Weiße Saat 18—20—21—23 Thlr. ( nach Qualität. 
Thymothee 8—8 4 — 9.9% Thlr. 

An der Borſe war das Lieferungsgeihäft in Roggen und Spiritus ziemlich 
lebhaft und zu beſſeren Preiſen wurde Mehreres ehandelt. — Roggen pr. Juli 
42 Thlr. bezahlt, Auguft-Septbr. 42 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 43% —44 Thlr. 
bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 44, —44½ Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 45 
Thlr. bezablt, pr. Frühjahr 1858 war 47% Thlr. zu machen — Spiritus loco 
13 Thlr. Gld., pr. Juli 13% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Gld., 
Auguſt⸗Septbr. 13 Thlr. Gld., Septbr. Ottbr. 12% Thlr. bezahlt, Oktbr.Novbr. 
11% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 11% Thlr. Br. 


L. Breslau, 29. Juli. Zink unverändert. 


8 rechne 
Breslau, 29. Juli. Oberpegel: 13 F. — Z. Unterpegel: 15.113. 
— — . — a — ann nn 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Trieſt, 25. Juli. Das kaiſerliche Handels - Minifterium hat, um 
dem hieſigen Platze, in Anerkennung der Wichtigkeit deſſelben für den 
öfterreichiichen Handel, die thunlichſte Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, die 
Geneigtheit ausgeſprochen, in der Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für Trieſt 
ſo weit zu gehen, als es mit der Koſtſpieligkeit des Bahnbetriebes nur immer 
vereinbar erſcheint. Demnach fand daſſelbe ſich veranlaßt, die für rohe Baum⸗ 
wolle in gepreßten Original⸗Ballen, Kaffee, ſchwarzen Pfeffer, dann Blau⸗ und 
Gelbholz in Stücken, ausnahmsweiſe bis zur Eröffnung der laibach⸗trieſter 


dann werden die Papierpreiſe wieder herunter gehen, trotz der Beſchlüſſe der 


frankfurter Verſammlung. 
Berlin, Juli 1857. 


‚+ Breslau, 29. Juli. [Börſe.] Die Börſe begann heute in ſehr guter 
Stimmung und die meiſten Eiſenbahnaktien erſchienen ſebr beliebt, namentlich 
bezahlte man Oderberger, die zum Ultimo⸗Bedarf gebraucht wurden, höher. 
Oderberger 4% prozentige Prioritäten find in bedeutenden Poſten zu 78 und 79 


gehandelt worden. Bankaktien gingen anfangs 


nl Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 


Brenner Zeigen 5 Be 15 nach 8 

oggen. 50—52—54—9 un 

Ge 2 r Gewicht. 
err nn nn 30—332—34— 

Lewy, Gebrüder. „ 50525456 „ titel: 


115 Sgr. 


zu geſtrigen Preiſen um; als 


Bekanntmachung. 
Wegen vorzunehmender Umpflaſterung der 


Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenft | Südseite des Ringes (goldene Vecherſeite) wird 


anzuzeigen. 
Breslau, den 29. Juli 1857. 
Carl Wildner. 
Nina Wildner, geb. Goliſch. 


Entbindungs-Anzeige. (95 
Die am 28. d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Philippine, geborene 
Posner, von einem Knaben zeige ich Ver⸗ 
— — und N — x 
reslau, den 29. Juli 1857, . 
Siegfried Erſtling. 


(Statt befonderer Meldung.) [918] 
Heut Abend , 1 Uhr entſchlief nach vierzehn: 
wöchentlichem Krankenlager, ſanft und gott⸗ 
ergeben, wie ſtets ihr Leben war, unſere heiß⸗ 
liebte Pflegetochter, Schwiegertochter und 
Schwägerin, Frau Thereſia Bendel, geb. 
offmann, im noch nicht vollendeten fünf⸗ 
unddreißigſten Lebensjahre. Dem verwaiſten 
Gatten und jeinen drei ünmündigen Kindern, 
die ſie mit aufopfernder Zärtlichkeit geliebt, 
wolle der allgütige Vater im Himmel die treueſte 
Stütze ſein und uns Allen der beſte Troſt. Ein 
freudiges Wiederſohen! . 
Naumburg a. Q., den 26. Juli 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. [916] 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Mittag wurde uns unſer Söhnchen 
Huao durch den Tod entriſſen, das nur wenige 
Wochen unſere Freude war. 
Breslau, 29. Juli 1857. 
Julius Thal. 
ophie Thal, geb. Fonrobert. 


903 Todes⸗Anzeige. 
0 Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ſtarb in vergangener Nacht plötz⸗ 
lich am Nervenſchlage unſer heißgeliebter 
theuer Gatte, Sohn und Bruder, der 
Gutsbeſizer Georg Falk, 28 Jahre alt. 

Kaum ſind es 2 Jahre, ſeitdem er in 
der glücklichſten Ehe lebte. Mit uns find 
an ſeinem Sarge ein Söhnchen von 1% 
Jahr und ein Töchterchen, 2 Mon. alt. 

Allen ihren lieben Verwandten und 
Freunden zeigen dies hiermit in tiefſter 
Betrüdniß an: 

Die Hinterbliebenen. 
Ferdinandshof und Waldau, 
den 28. Juli 1857. 


—— —— — 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
Donnerstag, den 30. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hrn. 
aw, unter gütiger Mitwirkung der 
Frau Flaminia Weiß und des t 
Hoſburcſchauſpielers Herrn Baumeiſter, 
Neu einſtudirt: „Roſe und Röschen. ö 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiſſer. (Felir v. Warden, Hr. Bau: 
meister. Röschen, Frau Flaminia Weiß.) 
Hierauf: Ouverture zur „diebiſchen Cliter 
von Roſſini. „Tanz⸗Divertiſſement“, 
e d von Herrn Balletmeiſter Am: 
togio, ** 
Der Nachverkauf von Bons für 
das dritte Quartal d. J. findet im 
Theaters Bürcan bis 2. Auguſt eins 
ſchließlich ſtatt. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag, den 30, Juli. 24. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. J. Letztes Gaſtſpiel und 
zum Benefiz des Admirals Tom Ponce. 
1) Konzert von A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 
2) „Der Kurmärker und die Pi⸗ 
carde.“ Genrebild in 1 Akt von Schneider. 
2) „Der galante Paſteten⸗ Bäcker.“ 
Pantomimiſcher Scherz in I Akt. 0 „Schöne 
Seelen finden ſich.““ Komiſches Lieder- 
pie in 1 Alt von Schalk. Muſik von Lang. 

„Der Schiffbruch des Tom Ponce.“ 
antomimiſcher Scherz in 1 Akt. (Anfang 
6 Uhr.) 


dieſer Theil des Ringes vom 27. Juli a 
ab auf einige Zeit abgeſperrt. [735 
Breslau, den 26. Poll Ar Aftdium 
5 g Pr 5 
Königliches Polizei⸗ Ahle. 
Die Ausſtellung | 
des ſehenswertben türkiſchen Teppichs von 
510 OFuß Größe ohne Naht, die a täglich im 


biefigen Regierungsgebäude gegen einen Ein: 
trittspreis von 2% Sgr. zum Beſten der bie: 
ſigen Invaliden⸗Stiſtung ſtattfindet, wird 
e am 2. Auguſt d. J 
oſſen. 

cee. den 29. Juli 1857. 

Der Vorſtand 
der Juvaliden⸗Verſorgungs⸗Auſtalt. 


Zu der den 7. August d. J. 
in Leipzig statifinde»den Feier 
ines HQjährigen Stiftungs- 
festes ladet sämmtliehe fruheren 
unglieder ein: [11] 

Das Corps Lusatia 
in Leipzig. 


Dasgrofe mechan. 


cuſeum 


aus Paris, an der 
räfl. Henckel' ſchen 
Reitbahn, in der eigens 
dazu erbauten Bude 
* 5 1 täglich af 5 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 
6 Uhr ab 255 brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 647 Georae Tietz. 


* 
Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, den 1. Auguſt findet in 
der Arena des Wintergartens das Be⸗ 
nefiz für die Muſikgeſellſchaft Phil⸗ 
harmonie ſtatt. Das Konzert beginnt um 
3% Ühr, die Theater⸗Vorſtellung um 6 Uhr. > 
Das Programm wird die beliebteſten Konzert⸗ 
Piecen enthalten. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: 
Potpourri a. d. Oper: „Trovatore“ von 
Donizetti, arrang. von Joh. Gungel (neu). 
8 n den e bes Potpourri von 
ohann Gungel (neu). 
Das Verſprechen hinter'm Herd. 
Vaudenſlle in 5 Alt, und Brent", 
muſitaliſches Quodlibet in 2 Akten. 


ge⸗ 
[678] 


.] Die fi: ee werden durch Solo⸗Piecen 
ausgefü 


ts 

J. Großes Konzert für die Poſaune, 
von David, vorgetragen von Hrn. Peplow. 
2. Variationen für die Klarinette von 
C. M. v. Weber, vorgetr. von Hrn. Obſt. 
Nach 8 er Fortſetzung des 
Konzerts bei brillanter Beleuchtung des 

Gartens. 

Zu dieſer ihrer Benefiz⸗Vorſtellung laden 
ein Te a HR 5 
i itglieder der uſikgeſellſcha 
n Philharmonie. [676] 


Ich wohne jest. in der ehemaligen 


Sofpital⸗Apotheke, Burgfeld 
Kr. 6. Dondorff, Prediger. 


= dwuyrm 

beilt Wh Band Stunden 
Dr. Block Wien. Jägerzeil 528. Näheres 
brich c Arznei mit endbar 


a a — 
Die Monats⸗Ausſtellung der Seltion f. 


ü ; tenbau findet Sonnta 
e 3 Vormittags 11 Ubr = 
im Lokale der her. Geſellſchaft jtatt, [674] 


elſaaten waren heute ſehr mäßig zugeführt und holten 

Br a 1000 äh en 
nach Qualität, 

Rüböl flauer und niedriger; loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 1424 Thlr. 

Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 


Sgr., 


Winterrübſen 102—108—112 bis 


Eiſenbahnſtrecke bewilligte Begünſtigung ee en Verſetzung aus der 


zweiten in die erſte Klaſſe) auch noch ferner fortbeſtehen zu laſſen und die Ar⸗ 


geſtrige Preiſe. 


ohannisbrod (Carobbe), rohe Ochſenhäute in Ballen, 5 1 5 
Werg (letztere drei in nicht emballirten, jedoch mit Stricken feſtverſchnürten Bal⸗ 
len), gemeine Schafwoll⸗Loden und ordinären Leinenzwilch und Segeltuch unter 


die Waaren der erſten Tariftlaſſe, dann Arznei⸗ und Parfümeriewaaren, wenn 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Herr Obergärtner Rehmann wird Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 


1 Sortiment 


uchſien, 


1 Sortiment Achimenen, 
f 1 Sortiment Glatineen, 
worunter die neueſten Species, in unſerer Halle ausſtellen. 


en. 


Wir halten es für 1 Blumenfreunde und Kenner 


lung aufmerkſam zu ma 


Breslau, den 28. Juli 1857. 


ganz beſonders auf dieſe Aufſtel⸗ 
[668] 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbevereins. 


Bekanntmachung. N 

Die bei dem Pfandleiher Schuppe hierſelbſt 
in der Zeit vom 3. Oktober 1854 bis 30. Sep: 
tember 1856 eingelegten, zur Verfallzeit nicht 
eingelöften Pfänder, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtüͤcken, Betten, Uhren und Schmuckſachen, ſollen 

den 3. Novbr. d. J. VM. 9 Uhr 
in der Pfandleihanſtalt des ꝛc. Schuppe, Ketzer⸗ 
berg Nr. 9 hierſelbſt, durch unſern Auktionator 
Fuhrmann verſteigert werden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
während der gedachten Zeit Pfänder niederge⸗ 
legt haben, hierdurch aufgefordert, dieſe Pfänder 
noch vor dem Auktionstermine einzulöſen, oder 
wenn ſie „gegen die Pfandſchuld 29 dem Ein: 
wendungen zu haben meinen, ſolche dem Gericht 
noch vor dem Termine zur weiteren Verfügung 
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 
e verfahren, aus dem einkommenden 
Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſeiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen be 
eg der etwaige Ueberſchuß aber an die 
iefige Armenkaſſe abgeliefert und demnächſt 
Niemand weiter mit Einwendungen gegen die 
Pfandſchuld gehört werden wird. 734] 

Breslau, den 20, Juli 1857. 


— — — — —d — 


Bekanntmachung. [708] 
Verkauf des königlichen Hüttenwerkes 
Eiſenſpalterei bei Neuſtadt Eberswalde, 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam. 

Das vorgenannte königliche Eiſenhüttenwerk 
fol, nachdem das frühere, fund andere kö⸗ 
nigliche Hüttenwerke mitumſaſſende Ausgebot 
deſſelben zu einem annehmbaren Ergebniß nicht 
eführt hat, nunmehr einzeln zur Lizitation ge⸗ 
ellt werden. 


f f u 
as Werk liegt unmittelbar am ſchiffbaren 
Fünw » Kanal und zugleich nahe bei dem zu 
Neuftadt E. W. befindlichen Bahnhofe der ber⸗ 
lin⸗ſtettiner Eiſenbahn. Dark 
Es wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampf: 
kraft getrieben 115 7 7 Stabi 1 
Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗ 
lee etriebs⸗ Vorrichtungen deſſelben 
ſtehen in: a 
20 x Friſchfeuern resp. 


ae x, enthält ein Dienſtgebäude für die 


Verwaltungs⸗ 


Magazine, Sch 
un 
Gemeirde⸗ und Schulverband. 
Der Verkauf 
Werke . 
i n 
liche bewegliche und unbewegliche Gerät 


ventarium. A 


follen demnächſt dem Erwerber des Werkes au 


deſſen Verlan 
chätzung dur 
des ee werden. 

e e gu mann 


tungen einzutreten, welche bisher dem Hütten⸗ 
Fiskus als Beſitzer des letzteren oblagen. 

Von dem Kaufgelde muß mindeſtens die 
Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufver⸗ 
trags, welcher binnen vier Wochen nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags erfolgen wird, baar gezahlt 
werden. Die andere Hälfte wird dem Käufer 
auf Verlangen gegen 5 PCt. Zinſen, welche in 
vierteljährlichen Raten vom Tage der Uebergabe 
ab zu entrichten ſind, dergeſtalt kreditirt, daß 
dem Käufer eine dreimonatliche, dem Fiskus 
aber nur eine zwölfmonatliche Friſt zur Auf⸗ 
kündigung des Schuld⸗Kapitals zuſteht. Der 
kreditirte il des 5 0 wird auf dem 
verkauften Werke hypothekariſch zur erſten Stelle 


in Nor 

Ein Vorbehalt der Auswahl unter mehreren 
Beſtbietenden findet bei der Lizitation nicht 
fait, vielmehr hat nur der ie ietend Blei: 
ende allein Ausſicht au Ertheilung des = 
lags. Der letztere bleibt dem königlichen 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vorbehalten, und wird die Ent⸗ 
ſcheidung über die Annahme des Gebotes reſp. 
Ertheilung des Zuſchlags binnen 3 Monaten, 
vom Tage des Lizitations⸗ Termins ab . 8. 
net, erfolgen. Während dieſer Friſt bleibt der 
Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden. Der 
Termin zur Uebergabe des zu verkaufenden 
Werkes iſt, vorbehaltlich einer anderweit hierüber 
iu treffenden Verabredung, auf den J. April 
ünftigen gere feſtgeſetzt. 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfül⸗ 
lung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat der Meiſtbietende eine Caution 
von 10,000 Thlr. zu beſtellen, welche ſofort im 
Lizitations⸗Termine baar oder in inländiſchen 
Staats» Papieren nach deren Courswerthe zu 
hinterlegen iſt. Vor Abgabe ihrer Gebote haben 
ſich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit in Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, 
ſowie, falls ſie nicht 4 für ſich, ſondern 
ganz oder antheilig Au Andere auftreten ſoll⸗ 
ten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation 
vor dem Lizitations⸗Kommiſſarius genügend 
auszuweiſen. 

Zur Abhaltung der Lizitation iſt Termin 

auf den 23. Septbr. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, x 
auf dem Hüttenwerke ſelbſt im Geſchäfts⸗ 
Lokale des dortigen königlichen Hütten⸗Amts 
vor dem hierzu beſtellten Kommiſſarius, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Naft anberaumt, und werden 
Kaufliebhaber zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merten eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs ⸗ 
und Lizitations⸗Bedingungen, ſowie die Werths⸗ 
taxe des in Rede ſtehenden Palmen in ber 
geheimen Regiſtratur der J, Abtheilung des 
töniglichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 
zu Berlin —, in der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Ober⸗Präſidiums und bei dem konig⸗ 
lichen Hüttenamte zu Eiſenſpalterei eingeſehen 
werden können. Auch iſt das unterzeichnete 
Ober⸗Präſidium bereit, auf Verlangen Abſchrift 
der gedachten Schriftſtücke X en Erſtattung der 
Kopialien, welche durch oftvorfehuß werden 
erhoben werden, mitzutheilen. 

Potsdam, den 20, Juni 1857. 

Königliches Ober⸗Präſidium 
der Provinz Brandenburg. 
(gez.) Flottwell. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

15 Konlurſe über das Vermögen des 
Tuchfabrikanten Herrmann Morgenſtern zu 
Sagan, werden alle Diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits zechtehängi fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 5. Auguſt 18377 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


fie in feſtverſchnürten Ballen ſtatt in Fäſſern und in Kiſten verpackt vorkommen, 
unter die Waaren der zweiten Tarifst 


laſſe einzureihen. 


den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
bis — 24. Sept. 1857 VM. 10 

in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Hrn. Kreisrichter Gad zu erſcheinen. 

Wer kn Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
Elsholz hierſelbſt und Gerlach in Salben 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Sagan, den 26. Juni 1857. 


[677 
Königl. Kreis = Gericht. 
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Konkurs⸗Exöffnung. f 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen Oe. 
Erſte Abtheilung. [723] 
N 8 11 Uhr. 

en 
erg 1 "een 
S. iſt der kaufmännische Konkurs eröffnet 
und der Tag der ee auf 
1852 


12. Juli 
feſtgeſetzt Miel 8 
um einſtweiligen Verwalter 
wall v. Garnier Veel. Tg 
er mein werden 
ag in dem * aufger 
1 au en 27. f uli d. „ Vm. 12 * 
in 25 Geng dan eur . 1 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Schedler an⸗ 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu 3 oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Sept. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbe 
ihrer or. 
maſſe abzu eich 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand? 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 

5 Ae werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 
ſprüche, dieſelben mögen bereits vechtsbängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlang 


0 
bis zum 25. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie na Befinden 155 Beſtel⸗ 

lung des definitiven Verwaltungs perſonals 
auf den 16. Sept. 1857, Bm. 10 u., 
in unſerem Gerichtslokal, Termins: immer Nr. il. 
vor dem Kommiſſar Kreisrichier Shedler zu 
erſcheinen. Nach a dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
nn Rn ve der 1 8 
er feine Anmeldung ſchriftlich einrei 
at eine Mbferit Derflben, und ler Aula 
e ee 
eder Gläubiger, welcher nicht i 
Amtsbezirke ſeinen Moba dan 9 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
an oder ur Prags bei ung be 
ande one ßen beten 
enſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
e 
’ ) und Juſtizra ter zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 5 er 


Ein gutes Droſchken⸗Pferd, 


5 
Fuß 5 Jol, 1 8 


iſt zu verkaufen: Salzgaſſe 5. 


offmann m Beuthen 


en Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 


F 


dto. 
dto. 


aſelnüſſe, 


Zur Erquickung! 
Gefüllte Maitrank⸗Paſtillen, 1 DR. 16 Sgr. 


Liquenr: Mandeln II. a Pfd. 12 Sgr. 
Rocks und Drops, pfundweiſe billigſt, und in eleganten 


enen? Handlung Eduard Groß, in Breslau, Neumarkt 42. 


9 CHITCHUTCHCHEER 124080 5010100208010, 
2 8 04 74 Wiederverfäufern 2% 
u . — Bei heißer Jahreszeit und auf Reiſen in diverſem 85 1 5 
Aang, Fruchtgeſchmack. GAH 


Bu 53020 1029 
Chokoladen⸗Kugeln (Corſonüſſe) ? Pfd. 12 Sgr. 
Coriander, glatt und bunt, . . à Pfd. 7 / Sgr. 
engl: ee 
lechdoſen à 5 Sgr. 


Pfd. 20 Sgr. 
1670] 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in 1a 2 Pfd.⸗Flaſchen, jo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. A Bid. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, 55 


140] 


A Bekanntmachung. 

In dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des hierſelbſt am 5. Auguſt 
1856 verſtorbenen Schloſſermeiſter Franz 
Nawrath wird das Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniß in der auf den 9. September 
d. J. Vorm. 11 Uhr (nicht, wie in der 
Bekanntmachung vom 26. Mai d. J. angegeben 
iſt, den 7. September) in unſerem Sitzungs⸗ 
zimmer anberaumten öffentlichen Sitzung ab⸗ 
gefaßt werden. - 736 

Beuthen OS., den 27. Juli 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Kundmachung. 


am Nachhange zur Kundmachung vom Gten 
d. M. werden die Beſitzer nachfolgender In⸗ 
terimsſcheine der unterzeichneten Anſtalt, als: 
Nr. 479, 2670, 494, 4700, 4883 auf 25 Stück 
Aktien: Nr. 3349, 3858, 3859, 3925 auf 10 
Stück Aktien; Nr. 873, 1737, 2075, 3379, 
4.12, 4204, 4704 auf 5 Stück Aktien; Nr, 748, 
125, 1540, 1541, 1542, 1543, 1541, 1909, 
2626, 2725, 3148, 4614, 5053, 5074. 5766, 
6063, 10,124, 14,246, 16,487, 17,535, 20,776, 
20,777, 20,778, 20,779, 20,780, 23841, 
2,210, 27,356, 27,717, 27,718, 
28,612, 28,613, 31,564, 31,890, 
36,332, 36,855, 36,857, 
38,450, 39,531, 40,827, 40,881, 
47,165, 47,166 und 47,167 auf Aktie lautend, 
welche mit den Einzahlungen, von der zweiten 
Rate angefangen, im Rückſtande ſind, aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſpäteſtens bis 10. künf⸗ 
tigen Monats au unſere Haupt⸗Kaſſe 
dabier zu leiſten, widrigenfalls die betreffenden 
Interimsſcheine in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen der SS 9 und 20 der Statuten ungiltig 
erklärt und die auf dieſelben entfallenden Aktien 
für rag auf Gefahr der im Ausſtande 
gebliebenen Aktionärs veräußert würden. 
Wien, am 27. Juli 1857. ö 67 ] 
Die k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe. 


PN - Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Bremenund Newyork. 
Die Abfahrt von Bremen nah New: 
ork der prachtvollen, ſchnellfahrenden ame⸗ 

ritaniſchen Poſtdampfſchiffe der Vanderbilt⸗ 

Linie Lortu Star und Ariel findet 

wie folgt ſtatt: 

Norte Star 3. Aug., 3. Oktbr., 28. Nov. 

Ariel... . . 5. Sept, 31. Okt., 26. Dez. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Koſt: 

Erſte Kajüte 125 Thlr. Gold, 
x gweite Kajüte 75 Thlr. Gold. 

a Perſon. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 

unter 1 Jahr frei. 4 10 1 
Anmeldungen von Paſſagieren und Gütern 

nehmen entgegen: a . 

Finke & Co., Korreſpondenten, 
Ed. Ichon, Schiffsmakler, 
in Bremen. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 30, Juli: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. loten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Bernd des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 671] 

Anfang 4 Uhr. Entree “ Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 30. Juli: 672] 
Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 


auline Heyne und Lina Frauke. 
das Nude beſagen die Pee Ane 


Anfang 7% Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Egr' 
Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Probſteier 
Saat⸗Roggen und Weizen, 


deſſen Ankauf und Beſorgung wir die größte 
Sorgfalt widmen werden, wie auch von anderen 
Herbſtſaaten, welche wir in beſter Auswahl zu 
bieten beſtrebt ſind. 


etz u. Comp., 


— 
> 
D 
—_ 


197 185 ſorſtwirthſchaftliche Samenhandlung |; 
607 i . { 


in Berlin. 


Zwei große blühende Oleander ftehen 
zum Verkauf Kloſterſtraße Nr. 1 . bei 
dem Haushälter. [908] 


— 17mm 
Eine Bäckerei mit allem Zubehör nebſt 
Wobnung iſt vom 15. August an, auf einer 
belebten Straße Brieg's zu verpachten. Zu er⸗ 
5 Breslauer⸗Thor⸗Vorſtadt im 
Klinkeſchen Hauſe. [677] 


E. E. Preuß, Schweidniger- Straß Nr. 6. 


Sr Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen London und Stettin, 
vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
„Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 
„Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 
„Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 
Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. 
Näheres bei Ww. IIELM. Kommillion und Spedition in Stettin. 


Herrſchafts⸗ Verkauf. 


K. B. Nr. 78. Eine Herrſchaft, beſtehend aus 6 Vorwerken, mit einem Areal von 5150 M., 
unter dem 2122 M. Acker — Rüben: und Weizenboden — 900 M. Teiche, die, 4 Jahre mit 
Fiſchen beſetzt, eine bedeutende Revenue gewähren, und 4 Behr ohne alle Düngung den herr: 
lichten Raps und Weizen liefern, 460 Morgen ſchöne Wieſen, 1117 M. Forſtterrain, das bis 
auf den letzten Holzſchlag ganz, und zwar % mit jungen, % mit ſchlagbaren Hölzern — die 
mindeſtens 3,000 Klaftern liefern — beſtanden, ungerechnet die ca. 3000 Stück Eichen — bis 
zu 15 Fuß Umfang — mit jährlich 700 Thlr. Einnahme für Propination und ein paar lleine 
andere Objekte, mit einer Brennerei, Ziegelei — welche auch Drainröhren liefert — und einer 
amerikaniſchen Mühle, mit guten Gebäuden — das auf einer Anhöhe gelegene maſſive, ſchön 
eingerichtete und 15 Zimmer und 1 Salon enthaltende Schloß, iſt mit ſchönen Gärten und An⸗ 
lagen, an die ſich der 50 M. große, die edelſten Hölzer enthaltende Faſanengarten anſchließt, 
umgeben — iſt mit lebendem und todtem Inventar mit 66, 00 Thlr. Ynzahlung zu verkaufen. 
Die Herrſchaft, über deren Terrain — unter dem Braunkohlenlager vermuthbar — Chauſſee 
und 2 Eiſenbahnen gehen, iſt von der nächſten Station zehn Minuten entfernt und in ungefähr 
7 Stunden von Breslau erreichbar. Preisforderung 247,000 Thlr. Selbſtkäufern ertheilt wei⸗ 
tere Auskunft: 9 üter⸗ Agentur, 

8 Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum Kaufe nachweiſen kann. 


Gummibälle in allen Grössen, 


Gummischuhe, bestes franz. Fabrikat, 
Regenröcke, Mäntel, Ueberhosen, Gummistiefeln eto. 


oflerirt em vo und em detail allerbilligst: y12] 
Die Gummi- und Percha-Waaren-Hndlung 


von Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Hötel d’Angleterre in Berlin, 


Platz an der Bau⸗Akademie. 

Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
an eisen. daß ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut habe und 
daſſelbe unter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde. 

Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Muſeen, den Lustgarten, die Schloßbrücke, Bauakademie u. ſ. w., iſt im großartigſten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
richtungen und des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 
geſetzt werden. 

Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn: und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 
mit deutſchen, franzöſiſchen, — Aa ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Equipagen, kurz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
werden können. 5 

Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist, 
507] Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


[148] 


[669] 


Pariſer Wein: und Bierkeller, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl vorzüglicher Speiſen, guter Weine und Biere aus eigener 
Brauerei. — Abends großes ſteyeriſches National⸗Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 


trägen des beliebten Herrn Peter aus Wien. [659] B. Hoff. 


Güter jeder Größe 


können zum Kauf nachgewieſen werden und werden zum Verkauf übernommen von der 
[661] Güter Agentur, Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Neue holland, Bett: Heringe 


empfing heute eine Sendung und empfiehlt in friſcheſter Qualität zu den billigen Preiſen 


von „Tonne 1½ Thlr., 12 Stück 10 Sgr., 1 Stück 1 Sgr.: n . 
[904] Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11. 


Für Zahnpatienten 


bin ich täglich 10—12 Uhr Vormitags, 3 bis 
5 Uhr Nachmittags zu ſprechen. Für das 
Einſetzen einzelner künſtlicher Zähne, ſo wie 
ganzer Gebiſſe will ich, da mir meine ander⸗ 
weite ärztliche Stellung ein hinlängliches Ein⸗ 
kommen gewährt, die billigſten Preiſe machen, 
um auch ee Bemittelten Gelegenheit zu 
eben, beim Mangel der eigenen gute, zum 
kauen brauchbare Zähne ſich zu verſchaffen, 
was für die Geſundheitspflege von großer 
Wichtigkeit iſt. ; er] 
r. Krauſe, königl. Aſſiſtenz⸗ Arzt, 
Wundarzt 1. Kl. zc. und brattiſcher Zahnarzt 


g in Breslau, 
Oderſtraße⸗ und Meſſergaſſe⸗Ecke Nr. 26, 


Den hombopathiſchen Herren Aerzten 
beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich 
am 27. Juli d. J. eine hombopathiſche Apo⸗ 
theke eröffnet habe, deren Betrieb in einer von der 
allopathılchen Offtzin durchaus geſonderten Loka⸗ 
lität meines Hauſes ſtattfindet. Es wird mein 
Beſtreben ſein, auch in dieſem neuen Zweige 
meines Geſchäfts das mir bisher geſpendete Ver: 
trauen zu rechtfertigen und jeder an mich ge⸗ 
ſtellten Anforbermg nach Kräften zu genügen. 

Simon 
Apotheker zu Berlin, 
Spandauerſtraße Nr. 33. 


Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde findet 
ein Schächter, welcher gleichzeitig Kantor 
und Religionslehrer iſt, ſofortige Anſtel⸗ 
lung. Gehalt 200 Thlr. Meldungen nimmt 
der Vorſtand unter Ueberreichung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe entgegen. 
Pitſchen O.⸗S., im Juli 1857. 1914] 
Ich ertheile theor.⸗prakt. Unterricht in den 
kaufm. Wiſſenſchaften, in der engl. franz. und 
ital. Sprache, Nr. 13 Friedrichſtraße, Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt. Der konzeſſtonirte Oberlehrer 
Brichta, gerichtl. vereideter Translator. [911] 


Ein Elementarlehrer, der in muſtkali⸗ 
ſcher Beziehung beſonders tüchtig gebildet und 
auch im Stande iſt, franzöſiſchen Unterricht 
in den untern Klaſſen zu ertheilen, wünſcht zu 
Michaelis d. J. eine Stellung an einem Inſtitut 
zu übernehmen. Gefällige Offerten erbittet man 
ich unter R. W. Waldenburg poste rest. 


atent. Putzſteine 


zum Putzen der Meſſer und Gabeln, ſowie zum 
trockenen ich aller anderen Gegenftände, 
von Gold, Silber, Meſſing, Kupfer ꝛc., der 
große Stein 4 Sgr. 675 
S. G. Schwartz, Oblauerjtra e 21. 
Zehn fette Maſtſchweine jtehen zum 


Verkauf auf Dom. Kattern, W.⸗A. [919] ! [664] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der Bauer als Vieharzt 


bei Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der 
Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, des Federviehes 
und der Stubenvögel. 
Nebſt den erprobteſten Mitteln und Recepten berühmter praktiſcher Thierärzte. 
Beſonders für ſolche Landwirthe, welche, fern von einem Thierarzte, ihrem Vieh 


ſelbſt helfen müſſen. 
Herausgegeben von 


Dr. Friedr. Wilhelm Braungardt. 


0 A. B Preis: broch. — re 1 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
3 9 ebe: Friedr. Thiele. 8: Heinze, 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der angehende Weltmann, 


oder die Kunſt zu leben, 
den Anforderungen und Gebräuchen der feinen Geſellſchaft und des An: 
ſtandes zu entſprechen, zu gefallen, das Anſtößige und Lächerliche zu 
vermeiden, und ſich in Geſellſchaften, Soireen, Bällen, Viſiten, Diners, 
Landpartien, Promenaden, im Theater, auf Eiſenbahnfahrten ꝛc. 
richtig zu betragen. 

Nebſt Winken über Mode, Toilette, Einladungen, Converſation, Unterhaltung, Spiel, 
Toaſte, Duelle, Briefwechſel, Wohnung, Verlobung, Brautſtand, Körbe, Hochzeiten, 
Kindtaufen und alles Das, was zum Savoir vivre gehört. 

Von Sapientius Flottwell. 

Preis: eleg. broch 74 Sgr. 


n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenber ei 
s eye in Nalkbor: Fr. Thiele. * 9: Heinze, 


n Breslan vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. NH Herrenſtraße Nr. 20: 2 4 8 1 


ie Wunder der Rechenkunſt. 


Eine Zuſammenſtellung der räthſelhafteſten, unglaublichſten 
und beluſtigendſten arithmetiſchen Kunſtaufgaben. 
Zur Beförderung der geſelligen Unterhaltung und des jugendlichen Nachdenkens. 
Von Joh. Chr. Schäfer. 
Preis: broch. 15 Sgr. 


n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. 
1 a in Hatibor: Fr. Thiele. Pete een, 


arth u. Comp. 


Echte 1457] 


Hamburg. Cigarren 
in vorzüglich ſchöͤnen, abgelagerten Qualitäten 
offeriren: Gebrüder Heinke, 

Blücherplatz, Börfe Nr. 16, 


Wegen eingetretener Verhältniſſe kann 
das für Sonntag den 2. Auguſt ange: 
eigte Konzert er Sonntag den 9. Aug. 
Hattfinden. 


1 den 29. Ju 2 1, Etage. 
— Kl. Suppenzwiebäckchen, 


600 bis 800 Stück auf das 
empfiehlt: E. W. Schiff, 
[407] 


Former: Gefuddh. 
Geſchickte Sand» und Lehmformer fin: 
den bei guten Akkord⸗Arbeiten dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf der Maſchinenfabrik der ver. 
Hamb.⸗Magdeb.⸗Dampſſch.⸗Komp. zu Budan 
bei Magdeburg. [601] 


Ein Spinnerei⸗Werkführer für Schaf: 
wolle, welcher als ſolcher mehr als 12 Jahre 
fungirt, die beſten Atteſte aufweiſen kann, ſucht 
anderweitig ein baldiges Unterkommen. 

Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Lehrer J. Wolf in Sommerfeld, Nieder⸗ 
lauſitz. [644] 


Ein Proviſionsreiſender 
wird geſucht. Näheres Schuhhrücke Nr. 35 
im Bureau. 

I Wirchnchnfter kann jo: 
leich placirt werden. Gehalt 120 Thlr. und 
eie Station. Nachw. 18. Juhn, Agent in 
Berlin, Prenzlauerſtraße 38. [765] 


fund 7 Sgr., 
euſcheſtr. 58 59. 


5 agenheber, 
ö Schmetterlings⸗Kaſten, trockene 
zzöllige Vohlen und div. Nutzholz Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 44 in der Brunnenhandlung. 
Schweidn.⸗Stadtgraben 17 iſt eine 
große möblirte Stube zu vermiethen. [409] 
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
iſt im Ganzen oder getheilt vom 1. Auguſt d. J. 
ab zu vermiethen Katharienſtr. 2, 2te Etage. 
„Schweidnitzerſtr. 37 bei O. Müller, Schriftſetzer, 
iſt eine möbl. Stube für 2 Herren zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien ıc, (Amtlich. ) 
Breslau, am 29. Juli 1857. 
‚feine, mittle, ord. Ware. 


- eigen, weißer 88— 96 12 
Einen ſehr ſchonen Gopel, > gelber 91— 95 82 el Ser. 
zum Betriebe einer Dreſch- und Siede⸗Maſchine, Roggen 54— 56 53 5052 
ſehr ſolide gebaut, verkauft das Dom. Biſch⸗ Gerſte. 48— 49 46 4244 
wiß d. W. bei Hunde d billig BU] Han . 
ausverkauf wegen Abreiſe. nn e 
Gin du konſervirtes Mittelhaus in Breslau, Win var 521 103 * 
nahe der Sandbrücke, mit geräumigem Hofe, | Winterrübſen 1071 104 4 


Gärtchen und Remiſen, an der Oder, aber frei 
von Uferbauten, und deshalb bequem zu vie⸗ 
lerlei Gewerben. Anzahl. 2500 Ihlr. Näheres 
Mühlgaſſe 4, 2 Tr., bei Herrn Bowallek. 


28. u. 29. Juli. Abds. 10 U. Meg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 277.09 27720 2782 


4 Luftwärme ＋ 17,4 + 13,1 15,6 
Waſſerrübenſamen Safe +, 4 aA ＋ 87 
von großer, langer Sorte offerir un attigung 52p pCt. 44pCt. 
1 8 Wind N mM W̃ 
Julius Monhaupt, Wetter bedeckt übermöltt wolkig 
[636] Albrechtsſtraße Nr. 8. Wärme der Oder + 180 
STERNE ddddddddGdßd IT VPP 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches 4 | 98% 6. Lud w.- Bexbach. 4 


Schl. Pfab. Lt. B. 


Faplergeld. | dito dito 3 —  ||Mecklenburger .4 | 56% B. 
Dukaten ...... 94% 8. Schl. Rentenbr|4 | 94% B. Neisse-Brieger .\4 | 79% G. 
Friedrichsd'or . — Posener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk. 4 | 9246, 
Louisd'or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl...)4% |100% B. dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill. 9448, Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandhr. 1 91% B. Oberschl. Lt. A. 149. b. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 91% B. dito It. B. 3 in 
Freiw. St.- Anl./44 |100% B. Pin, Schatz-Obl.4 | — dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr.-Anleihe 185014% 100 % B. | dito Anl. 1835| | | dito dito |3%| 77% B. 
dito 1852 4% +") 500 El. 4 — Rheinische ....|4 — 
dito 1854 47100 f B. dito à 200 El. Kosel-Oderberg. 4 61 6. 
dito 1856444 100%, B. Kurh. Präm.-Sch.“ | dito Prior Ohl. 4 81 6. 
Präm.-Anl. 18541344 119 B. a 40 Thlr. n dito Prior 44 794 B. 
St-Schuld-Sch. |3% 841% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80% B. 
Bresl. St.-Obl.. 4 — Oer neten ar Kar 2 Inländische Eisenbahn - Actien 
dito dito 43 — Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien. 
Posener Pfandb.|t 98% G, Berlin-Hamburg. (4 2 und mate 
dito dito 3% 86% 6. Freiburger . 4 1274 8. Freib. III. Em. 4 122 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior-Obl. 4 | 88% 6. Oberschl. III. Em. 4 138% 6. 
à 1000 Rchlr. 3 88% B. Köln-Mindener . 4154 B, |Rein-Nahebahı 1 — 
Schl. Pfab. Lt. A. 4 — Fr.-Win.-Nordb. 4 56% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 89% 8. 
Schl. Rust „Pfdb 4 | 98 8. |Glogau-Saganer|t — Minerva 5 | 96% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 


